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>> FINANZIERUNGSVERLAUF IN EURO MILLIONEN

Status q1 2005
98/99       “A” 

99-02                             Pr ivate Investoren*

2000                                                    “B”

2003                                                                                          “C”

2005                                                                                                                                      IPO

Gesamt                                                                                                                                  152,7

*atypisch st i l les Bete i l igungsmodel l

>> INTERCELL KENNZAHLEN

Finanzkennzahlen (US-GAAP) (Eur 000) 2004 2003 2002
Jahresfehlbetrag -20.314 -15.766 -12.253
Umsatzerlöse 4.581 2.747 2.541
Forschungs- und Entwicklungsaufwand -16.890 -15.438 -11.933

Konzernbilanz (Eur 000) 2004 2003 2002
Umlaufvermögen 32.962 36.894 14.046
Anlagevermögen 6.473 3.417 16.053
Verbindlichkeiten 12.394 12.040 10.633
Eigenkapital 27.041 28.271 19.466
Gesamt 39.435 40.311 30.099

5

25

27

43,5

52,2

SAFE HARBOUR STATEMENT: Die Gesellschaft macht in diesem Geschäftsbericht Vorhersagen oder andere die Zukunft betreffende Aussagen.
Diese betreffen unter anderem den Fortschritt, die zeitliche Planung und Fertigstellung von Forschungs- und Entwicklungsprojekten sowie
klinischen Studien für Produktkandidaten, die Fähigkeit des Unternehmens, Produktkandidaten zur Zulassung zu bringen und zu vermark-
ten, die Fähigkeit, geistiges Eigentum zu schützen und in der geschäftlichen Entwicklung das geistige Eigentum anderer nicht zu verlet-
zen, Schätzungen des Unternehmens für zukünftige Wertentwicklung sowie Schätzungen bezüglich erwarteter Verluste, zukünftiger
Einnahmen und Kapitalbedarf. Auch wenn die tatsächlichen Ergebnisse oder Entwicklungen des Unternehmens mit den die Zukunft betref-
fenden Aussagen, die in diesem Geschäftsbericht enthalten sind, übereinstimmen, können weitere Ergebnisse oder Entwicklungen in der
Zukunft davon abweichen. Ausdrücke wie „könnte“, „erwartet“, „nimmt an“, „glaubt“, „denkt“, „hat vor“, „schätzt“ und ähnliche weisen
auf solche die Zukunft betreffenden Aussagen hin. Die Aussagen basieren auf den aktuellen Annahmen der Gesellschaft zum Zeitpunkt
dieses Berichts und unterliegen bekannten aber auch unbekannten Risiken und Unsicherheiten sowie anderen Faktoren, durch welche die
tatsächlichen Ergebnisse, Entwicklungen und Erfolge grundlegend anders ausfallen können als vorhergesagt. Angesichts dieser Risiken
und Unsicherheiten kann nicht gewährleistet werden, dass die in diesem Bericht gemachten Aussagen tatsächlich in der Zukunft eintre-
ten. Außer in den börsegesetzlich geregelten Fällen, übernehmen wir keine Verpflichtung, irgendeine die Zukunft betreffende Aussage
öffentlich zu aktualisieren oder zu korrigieren, sei es aufgrund neuer Informationen, zukünftiger Ereignisse oder aus anderen Gründen.
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DIE MISSIONGute Aussichten mit Intercell: Die Mission
>> GROSSE HERAUSFORDERUNGEN 

INFEKTIONSKRANKHEITEN STELLEN HEUTE EINE GLOBALE HERAUSFORDERUNG DAR:

> > 3 Mrd. Menschen leben in Japan-Enzephalitis-gefährdeten Regionen.
> > 170 Mio. Menschen sind mit Hepatitis C infiziert.
> > 400 Mio. Menschen sind chronische Träger des Hepatitis B-Virus.
> > 8 Mio. Menschen erkranken jährlich an Tuberkulose.

Infektionskrankheiten sind weltweit die häufigste Todesursache. 
Die effizienteste und günstigste Therapie gegen Infektionskrankheiten ist Impfen. Viele der Impfstoffe am
Markt wirken nur begrenzt bzw. sind veraltet. Sie entsprechen nicht dem Stand der molekularen Medizin.

> > GUTE AUSSICHTEN 

Intercell AG ist ein Biotech-Unternehmen mit Sitz in Wien, das sich auf die Entwicklung von moder-
nen prophylaktischen und therapeutischen Impfstoffen gegen Infektionskrankheiten spezialisiert hat.
Intercells Anstrengungen in der Forschung und Entwicklung sind dem nachhaltigen medizinischen
Fortschritt und dem menschlichen Wohlergehen verpflichtet. Das 1998 gegründete Unternehmen zählt
heute zu den erfolgreichsten seiner Branche. Mit 140 Mitarbeitern aus 16 verschiedenen Nationen steht
die Intercell AG als innovatives, effizientes und qualitätsorientiertes Unternehmen im Bereich so 
genannter "Smart Vaccines" an der Spitze der Entwicklung. Erfolgreiche klinische Tests und großes
Interesse internationaler Pharmakonzerne an den Entwicklungen der Intercell AG dokumentieren den
Stellenwert des Unternehmens in der globalen Biotech-Branche. 

> > INTELLIGENTE TECHNOLOGIEN 

Mit zwei Technologie-Plattformen konzentrieren sich die "Smart Vaccines" der Intercell AG auf die bei-
den Schlüssel-Komponenten in der wirksamen Bekämpfung von Infektionskrankheiten: Antigene und
"Immunizer" (Adjuvantien). Die Antigene richten den Impfstoff genau auf den Erreger aus - und die
Immunizer starten die Immunreaktionen gegen den Erreger. Die Forschungsarbeit von Intercell 
beschäftigt sich schwerpunktmäßig mit Impfstoffen gegen Japanische Enzephalitis, Hepatitis C, 
Hepatitis B, Tuberkulose, Lungenentzündung und Angina.

> > ERFOLGREICHE PRODUKTE 

Zu den Hauptproduktkandidaten der Intercell AG zählt ein prophylaktischer Impfstoff gegen Japanische
Enzephalitis, der 2005 in die klinische Phase III übergehen soll. Der zweite Produktkandidat, ein Impf-
stoff gegen Hepatitis C, wurde bereits erfolgreich in einer klinischen Phase II-Studie bei Patienten, die
auf die bisher verwendete Standardtherapie nicht ansprachen, getestet. Gleichzeitig wird der Impfstoff in
Kombination mit der Standardtherapie Interferon und Ribavirin in einer weiteren Phase II-Studie getest. 
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VON LINKS:

MICHAEL BUSCHLE, CTO

WERNER LANTHALER, CFO

ALEXANDER VON GABAIN, CEO 

GERD ZETTLMEISSL, COO



GRÜNDUNGSPHASE 1998/1999

» als Spin-off des Instituts für Molekulare Pathologie der Universität Wien gegründet
» Optimierung der Antigen-Identifikations- und Immunizer-Technologien 
» Abschluss der ersten Finanzierungsrunde über € 5 Millionen: Techno Venture Management und

regionale Investoren (Kapital&Wert, Wiener Städtische) steigen ein
» Beginn der Phase I-Studie für den therapeutischen T-Zellen-Impfstoff gegen 

Hepatitis C (Abschluss 2001)

WACHSTUMSPHASE 2001/2002

» Beginn der europaweiten Phase II-Studie von Hepatitis C 
» Erste strategische Partnerschaften mit etablierten Pharmaunternehmen 
» GLP-Labor mit modernster Ausstattung wird etabliert
» Erste Einnahmen durch Vorauszahlungen für Technologie-Allianzen; Kooperationsvereinbarung

mit Merck&Co., Inc. 
» IC31TM, Intercells zweite Impfstoff-Adjuvant-Generation, die eine bessere Induktion von T- und 

B-Zellen-Immunität aufweist, geht in das Stadium der Produktentwicklung über. 
» Intercell akquiriert Vermarktungsrechte für einen prophylaktischen Impfstoff gegen Japanische 

Enzephalitis
» Abschluss der zweiten Finanzierungsrunde über € 27 Millionen, angeführt von Apax Partners

und Nomura Ltd.
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KOMMERZIALISIERUNG 2003/2004

» Gründung des ersten eigenen Spin-offs Biovertis
» Das Antigen-Identifikationsprogramm liefert erste, viel versprechende schützende Antigene für die

präklinische Entwicklung von Impfstoffen gegen GAS, GBS, Reisedurchfall und S. pneumoniae
» Kooperationen mit Sanofi Aventis, Merck&Co., Inc., Statens Serum Institut werden abgeschlossen
» Kauf einer Produktionsanlage für biologische Präparate in Livingston, Schottland 
» Phase II-Studie für HCV wird abgeschlossen
» Kooperation mit SciGen Ltd. zur Entwicklung eines therapeutischen Hepatits B-Impfstoffs
» Die amerikanische Zulassungsbehörde FDA genehmigt Intercells Entwicklungsplan für den Impf-

stoff gegen Japanische Enzephalitis 
» Die Pharmaexperten James Sulat und Emilio Emini treten dem Aufsichtsrat bei
» Abschluss der dritten Finanzierungsrunde über € 43,5 Millionen. Global Life Science, MPM Capi-

tal und Star Ventures steigen ein.

EXPANSION AB 2005

» IPO der Intercell AG an der Wiener Börse am 28. Februar (Wertpapierkürzel„ICLL“). 8,500.000 Aktien
à € 5,50 werden ausgegeben. Das Emissionsvolumen beträgt € 52,2 Millionen. Der Nettoerlös ist 
€ 46 Millionen.

» Die Intercell AG und Biological E Ltd. gehen eine strategische Partnerschaft zur Produktion und
zum Verkauf des von Intercell entwickelten Impfstoffs gegen Japanische Enzephalitis in 
bestimmten Teile Asiens ein.  

WEITERE MEILENSTEINE FÜR 2005:

» Beginn der Phase III Zulassungsstudie des Impfstoffs gegen Japanische Enzephalitis 
» Weitere klinische Studien in Hepatitis C
» Weitere strategische Partnerschaften für den Vertrieb und die Vermarktung des Impfstoffs gegen

Japanische Enzephalitis 
» Weitere Fortschritte in strategischen Partnerschaften
» Erzielen von Meilensteinen und Optionen
» Fortschritte in der Entwicklung der präklinischen Produkte
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> >  INTEGRIERTES IMPFSTOFFUNTERNEHMEN 

Strategisches Ziel der Intercell AG ist es, sich zu einem integrierten Impfstoffunternehmen zu ent-
wickeln. Dieses Ziel wird durch die Entwicklung, Produktion und Kommerzialisierung von neuen pro-
phylaktischen und therapeutischen Impfstoffen realisiert. Die Produktkandidaten werden zügig durch
die klinischen Entwicklungsphasen in Richtung Zulassung und Markteinführung geführt. Die Ent-
wicklung der eigenen präklinischen Produktkandidaten wird forciert und die eigenen Technologien zur
Identifizerung neuer Produktkandidaten genutzt. Intern nicht selbst weiterentwickelte Produkte wer-
den gemeinsam mit Partnern entwickelt und verwertet.

> > SCHLÜSSELELEMENTE DER INTERCELL-STRATEGIE SIND: 

> > ERFOLGREICHE PRODUKTENTWICKLUNG

>> IMPFSTOFF GEGEN JAPANISCHE ENZEPHALITIS ( JEV) 

Dieser prophylaktische Impfstoff hat die Phase II-Studie erfolgreich abgeschlossen und wird 2005 in die 
letzte klinische Phase III Zulassungsstudie vorrücken. 

> > THERAPEUTISCHER IMPFSTOFF GEGEN HEPATITIS C (HCV) 

Dieser therapeutische Impfstoff hat die klinische Phase II erfolgreich abgeschlossen. Die positiven Er-
gebnisse dieser Studie ermöglichen zusätzliche Studien zur Optimierung der Häufigkeit und Art der
Verabreichung des Impfstoffs.
Gleichzeitig wird der Impfstoff in Phase II-Kombinationsstudien mit der Standardtherapie Ribavirin
und Interferon getestet.

> > ANTIGEN- IDENTIF IKATIONSPROGRAMM UND ADJUVANT-TECHNOLOGIEN 

Das Antigen-Identifikationsprogramm (AIP) ermöglicht Intercell die Identifizierung neuer Impfstoffanti-
gene, durch die die eigene Produktpipeline mit neuen Produktkandidaten gestärkt wird. Intern nicht selbst
weiterentwickelte Antigene werden internationalen Impfstoffentwicklern zur Partnerschaft angeboten.

Die Immunizer, die die Immunreaktion gegen den Krankheitserreger starten, werden in eigenen 
Forschungsprojekten verwendet und internationalen Partnern für die Produktentwicklung angeboten.
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>> STRATEGISCHE PARTNERSCHAFTEN

>> STARKE PARTNER 

Bei der Entwicklung neuartiger Impfstoffe zur Behandlung und Vorbeugung von Infektionskrankhei-
ten hat die Intercell AG starke und renommierte Partner in Wissenschaft und Pharma. Das internatio-
nale Netzwerk aus den Bereichen Wissenschaft, Entwicklung, Wirtschaft und Finanz wird konsequent
ausgebaut. 
Derzeit bestehen folgende internationale Kooperationen:
» Lizenzvereinbarung mit Sanofi Aventis über die Entwicklung von bakteriellen Impfstoffen
» Lizenzabkommen mit Merck&Co., Inc. über die Herstellung von bakteriellen Impfstoffen
» Zusammenarbeit und Lizenzvereinbarung mit dem Statens Serum Institut über die Entwicklung 

eines Impfstoffs gegen Tuberkulose
» Exklusive Vereinbarung mit SciGen Ltd. zur Entwicklung eines neuen therapeutischen Impfstoffs

gegen Hepatitis B

>> INTEGRIERTE PRODUKTIONSSTÄTTE

Die  2004 akquirierte und erweiterte Produktionsstätte in Livingston, Schottland, wird u.a. für die ge-
werbliche Herstellung des Impfstoffes gegen Japanische Enzephalitis eingesetzt. Die hochmoderne An-
lage mit einer Fläche von 3000 m2 war zuvor im Besitz von Excell Biotech. Die Anlage entspricht den
internationalen regulatorischen Standards (GMP-Standard) im Bereich der biotechnologischen Produk-
tion. Dieser strategische Zukauf ermöglicht es Intercell, die klinische und vor allem kommerzielle Her-
stellung des Impfstoffs gegen Japanische Enzephalitis, der 2005 in die klinische Phase III-Studie geht,
umfassend zu kontrollieren. Die Einhaltung von Zeitplänen und das Kostenmanagement sind weitere
Vorteile der integrierten Produktionsstätte.

>> ERFAHRENES MANAGEMENT-TEAM

Das erfahrene Management-Team der Intercell AG (siehe Seite 12) verfügt über umfassende Kenntnisse
aus Forschung und Entwicklung sowie aus dem Pharma- und Impfstoffbereich. Das Unternehmen pro-
fitiert von der langjährigen Expertise seiner Mitarbeiter, die bereits maßgeblich an der Entwicklung,
Herstellung und Vermarktung neuer Impfstoffe beteiligt waren.
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> >  HOHER BEDARF 

Als Unternehmen mit zwei erfolgversprechenden Produktkandidaten ist die Intercell AG auf Markt-
nischen mit hohem medizinischen Bedarf orientiert. Strategie des Unternehmens ist es, Produktkan-
didaten zügig durch die klinischen Testreihen hin zur Marktreife zu führen. Die Zielmärkte sollen rasch
und erfolgreich bearbeitet werden. Der fortgeschrittenste Produktkandidat, Intercells Impfstoff gegen
Japanische Enzephalitis, wird 2005 die klinischen Phase III (Zulassungsstudie) beginnen. 

> > WACHSENDER MARKT

Der Markt, auf dem sich das Unternehmen bewegt, ist groß und wächst rasch: Die Wachstumsrate des
globalen Marktes für Impfstoffe lag in den vergangenen zehn Jahren zwischen 12 und 15%. Im Jahr
2003 verzeichnete der Impfstoffmarkt einen Umsatz von € 7 Milliarden. Prognosen zufolge wird sich
der Umsatz bis 2010 auf € 20 Milliarden verdreifachen. Der Markt wird derzeit von fünf internationa-
len Spitzenunternehmen dominiert: Sanofi Aventis, Merck&Co., Inc., Glaxo Smith Kline, Aventis,
Wyeth und Chiron Corporation. Auf sie entfallen rund 90% der weltweiten Impfstoffverkäufe. 

> > GROSSE CHANCEN 

Der Markt für Impfstoffe ist nach wie vor offen und bietet innovativen Unternehmen einzigartige Chancen,
Marktanteile zu gewinnen. Der Grund: Für viele Krankheiten gibt es heute noch keine wirksamen Behand-
lungsmöglichkeiten. Intercell AG nutzt die Marktchancen am Impfstoffmarkt: Ihre klinischen Produkte
sind auf Wachstumsmärkte mit hohem medizinischen Bedarf ausgerichtet. So beträgt das Marktvolumen
für einen wirksamen Impfstoff gegen Japanische Enzephalitis  derzeit mehr als € 250 Millionen. Das
Marktvolumen für einen Impfstoff gegen Hepatitis C wird auf € 3 Milliarden geschätzt.
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> >  INTERNATIONALE SPITZENKRÄFTE 

Die Firmenkultur der Intercell AG ist von der Internationalität und Erfahrung seiner hochqualifizier-
ten und motivierten Mitarbeiter geprägt. Attraktive Arbeitsbedingungen und ein motivierendes Ar-
beitsklima sorgen dafür, dass die besten Fachkräfte zu Intercells Erfolg beitragen. Die bemerkenswer-
ten wissenschaftlichen Forschungsergebnisse, die Intercell seit seiner Gründung 1998 erzielen konnte,
bewegen laufend internationale Spitzenkräfte zur Mitarbeit.
Die derzeit 140 Forschungs- und Entwicklungsspezialisten, die engagiert an der Entwicklung einer
neuen Generation von Impfstoffen arbeiten, haben in ihren Fachgebieten internationale Standards ge-
setzt. Das Führungsteam des Unternehmens setzt sich aus anerkannten Experten aus den Bereichen
Impfstoffindustrie, Molekularbiologie, Immunologie und Finanz zusammen. Dadurch ist der Erfolg auf
wissenschaftlicher, Produktentwicklungs- und finanzieller Ebene gewährleistet.

> >  WACHSENDE MITARBEITERZAHL

Im Jahr 2004 hat Intercell eine Produktionsstätte in Livingston (Schottland) mit 21 Mitarbeitern 
übernommen. Das Team, das auf die Produktion, Produktentwicklung und Qualität spezialisiert ist,
wurde um 14 hochqualifizierte Fachkräfte erweitert. In Wien wurden im Jahr 2004 29 neue Mitarbei-
ter rekrutiert.
41% der Mitarbeiter sind in der Forschung und Entwicklung tätig, 21% in der Produktion. 38% sind
in Management und Administration tätig. Insgesamt sind 37% der Mitarbeiter Hochschulabgänger.
Der Frauenanteil liegt bei 69%.
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Vorstand
>> ALEXANDER VON GABAIN, CEO 

Alexander von Gabain ist Mitgründer von Intercell und Chief Executive Officer. Zuvor war er Leiter des
Instituts für Mikrobiologie und Genetik der Universität Wien am renommierten Institut für moleku-
lare Pathologie. Alexander von Gabains wissenschaftlicher Werdegang führte ihn unter anderem an 
renommierte Einrichtungen wie die Universität Heidelberg und die Stanford University sowie an das
Nobel Karolinska Institut in Stockholm, wo er zunächst als Professor für Biomedizintechnik und später
als ausländischer Gastprofessor tätig war. Alexander von Gabain ist Mitglied zahlreicher Berufsorgani-
sationen, Mitherausgeber wissenschaftlicher Fachzeitschriften und hat als Berater von Pharmafirmen
und Organisator angesehener Konferenzen weltweite Kontakte. In seiner Funktion als Vorstandsvor-
sitzender von Intercell ist Alexander von Gabain für strategische Entscheidungen und Prozesse verant-
wortlich und ist Aufsichtsratsvorsitzender des Intercell-Spin-Offs Biovertis.

> >  GERD ZETTLMEISSL, COO 

Gerd Zettlmeissl wurde im Herbst 2001 als Chief Operating Officer berufen. Zuvor war Gerd Zettlmeissl
der Internationaler Leiter des Bereichs Industrial and Quality Operations bei Chiron Vaccines sowie CEO
und Geschäftsführer der Chiron Behring GmbH&Co., der 100%-igen deutschen Tochter eines der 
weltgrößten Biotechnologieunternehmen, der Chiron Corporation. Bei Intercell ist Gerd Zettlmeissl für
die Geschäfts- und Produktentwicklung zuständig.

> >  WERNER LANTHALER, CFO 

Werner Lanthaler ist Chief Financial Officer von Intercell. Zuvor war er als Leiter für Marketing und
Kommunikation bei der Vereinigung der Österreichischen Industrie und davor als Unternehmensbe-
rater bei McKinsey&Company International tätig. Er hat an der Wirtschaftsuniversität Wien promo-
viert und Postgraduiertenabschlüsse an der Harvard University erworben. Er verfügt über umfassende
praktische Erfahrungen in den Arbeits- und Kapitalmärkten der Vereinigten Staaten, Südamerikas und
Europas. Bei Intercell ist er unter anderem für die Bereiche Finanzen, Verwaltung, Personal sowie
Public und Investor Relations zuständig.

> >  MICHAEL BUSCHLE, CTO

Michael Buschle ist Chief Technical Officer von Intercell, Managing Director von Intercell Biomedi-
cal Ltd. sowie einer der Mitgründer von Intercell. Im Laufe seiner wissenschaftlichen und praktischen
Arbeit war er u.a. an der Royal Free Hospital School of Medicine, London, Großbritannien, am St. Ju-
de Children’s Research Hospital, Memphis, TN, USA und beim Pharmaunternehmen Boehringer In-
gelheim tätig. Während seiner Zeit bei Boehringer Ingelheim war er an der Entwicklung eines Impf-
stoffs gegen das maligne Melanom beteiligt. Bei Intercell ist er u.a. für die Produktion, Prozessentwick-
lung und das Qualitätswesen zuständig.
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> >  INTERNATIONALES FACHWISSEN UND UNTERSTÜTZUNG

>> ERNST GÜNTER AFTING 

ist Vorsitzender des Intercell Aufsichtsrats, dem er seit Februar 1999 angehört. Er ist Präsident und CEO
des GSF Forschungszentrums für Umwelt und Gesundheit in München, einer der größten Forschungsein-
richtungen der Bundesrepublik Deutschland. Zuvor war er Präsident und CEO von Roussel Uclaf S. A.
in Paris und Vorsitzender und CEO der pharmazeutischen Abteilung der Hoechst AG Gruppe.

> >  MICHEL GRÉCO  

ist stellvertretender Vorsitzender des Intercell Aufsichtsrats. Er ist Vorstandsmitglied bei VaxGen, Inc.,
ID Biomedical Corporation, Flamel Technologies S.A., Argos Therapeutics, Inc. und Drug Abuse 
Sciences SAS. Außerdem ist er Mitglied des Beirats der WHO Initiative für Impfstoffforschung und
Vorstandsmitglied der Global Tuberculosis Vaccines Foundation, der Internationalen AIDS-Impfstoff-
initiative (International Aids Vaccines Initiative) und des International Vaccine Institute. Zuvor war
Michel Gréco stellvertretender CEO von Aventis Pasteur S.A., der heutigen Sanofi Pasteur S.A.

> >  HANS KÜPPER 

ist derzeit Partner des VC Unternehmens Global Life Science Ventures, Geschäftsführer der GLSV
GmbH und Aufsichtsratsvorsitzender der Pieris AG. Zuvor war er Stellvertretender Leiter der For-
schungsabteilung der Biogen SA, Leiter der Abteilung Molekularbiologie und R&D Abteilungsleiter
der Immunologie und Onkologie der Behringwerke AG. Weiters war er als Berater der pharmazeuti-
schen Industrie und der Europäischen Kommission tätig.

> >  HELMUT SCHÜHSLER 

ist Managing Partner und Leiter der Life Science Abteilung des VC Unternehmens Techno Venture Ma-
nagement, Aufsichtsratsmitglied der Curacyte AG, Develogen AG, Ingenium Pharmaceuticals AG,
Morphochem AG und der SelectX, Inc. Weiters ist er im Aufsichtsrat der European Venture Capital
und Private Equity Association (EVCA), sowie der Technologiertransferunternehmen Garching Inno-
vation GmbH (Max Planck Society) und der Ascenion GmbH.

> >  CATHRIN PETTY

ist Direktorin von Apax Partners, Ltd. sowie Aufsichtsratsmitglied von Ionix Pharmaceuticals Ltd.,
Lorantis Holdings Ltd., Rodaris Pharmaceuticals Ltd. und von Zeneus Pharma Ltd. Zuvor war sie bei
Schroder Ventures Life Sciences, Inc. tätig und auf den amerikanischen sowie europäischen Gesund-
heitssektor spezialisiert.

Aufsichtsrat
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> >  DAVID EBSWORTH  

ist Aufsichtsratsmitglied und Berater im Gesundheitssektor. Er ist Aufsichtsratsmitglied von CuraGen
Corporation, SkyePharma Inc., Wilex AG, Curacyte AG und Betapharm Arzneimittel GmbH. Zuvor
war er Geschäftsführer und Vorstandsmitglied der Oxford GlycoSciences plc, Präsident and Geschäfts-
führer des Bereichs Pharma der Bayer AG und Vorstandsmitglied von Schein Pharmaceuticals Inc.

> >  LUKE EVNIN 

ist persönlich haftender Partner bei MPM Capital L.P. sowie Aufsichtsratsmitglied von BioValve
Technologies, Inc., Metabasis Therapeutics, Inc., Peptimmune, Inc., Restore Medical, Inc., und Oscient
Pharmaceuticals Corporation. Zuvor war er persönlich haftender Partner bei Accel Partners.

> >  EMILIO EMINI  

ist Vizepräsident und Leiter der Abteilung für Impfstoffentwicklung bei der Internationalen AIDS-
Impfstoffinitiative (International AIDS Vaccine Initiative - IAVI). Zuvor war er Leitender Vizepräsident
der Impfstoff- und Biologikaforschung bei Merck&Co., Inc.

> >  JAMES SULAT

ist Vorstandsmitglied von Maxygen, Inc. Zuvor war er als Vizepräsident von R. R. Donnelly & Sons
Company, Chief Financial Officer der Chiron Corporation und Chief Financial Officer der Stanford 
Health Services, Inc. tätig.
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>> UNSER WISSENSCHAFTLICHER BEIRAT BERÄT UNS IN ZAHLREICHEN WISSENSCHAFTLICHEN

FRAGESTELLUNGEN, Z.B. ZU FORSCHUNG UND VERÖFFENTLICHUNGEN, UND SETZT SICH AUS

INTERNATIONAL RENOMMIERTEN WISSENSCHAFTLERN ZUSAMMEN

>> MAX BIRNSTIEL

ist einer unserer Mitbegründer und Mitglied der Amerikanischen Akademie der Wissenschaften. Er ist
Gründungsdirektor des Instituts für Molekulare Pathologie (IMP), Wien und war zuvor als Professor
für Molekularbiologie an der Universität Zürich tätig.

> >  HAMILTON SMITH  

ist Mitglied der Amerikanischen Akademie der Wissenschaften und erhielt für die Entdeckung der Res-
triktions-Enzyme und deren Anwendung in der Molekulargenetik den Nobelpreis für Medizin. Er ist
Mitbegründer des Instituts für Genomforschung (TIGR), war als Leitender Direktor DNA Resources
bei Celera Genomics tätig und ist zurzeit wissenschaftlicher Leiter am Institut für Biologische Ener-
gienalternativen (IBEA).

> >  DAVID HIRSH  

ist Geschäftsführender Vizepräsident Forschung der Columbia University in New York, Vorstandsmitglied
von Zymogenetics, Inc., und Investment-Berater für Biowissenschaften bei Warburg Pincus LLC. Er war
Mitbegründer und Leitender Vizepräsident von Synergen, Inc., war im Vorstand von NeXstar Pharma-
ceuticals tätig und hatte verschiedene Direktorenposten in traditionellen Pharmaunternehmen inne.

> >  STAFFAN NORMARK   

ist Professor für Mikrobiologie am Zentrum für Mikrobiologie und Tumorbiologie am Karolinska In-
stitut, Stockholm, Mitglied des Nobelpreiskomitees für Medizin und Vorsitzender der Schwedischen
Stiftung für Strategische Forschung. Zuvor leitete er das Institut für Mikrobiologie der Washington
University, St. Louis, Missouri, USA. 

> >  HANS ARTHUR STRANDER   

ist ehemaliger Leiter einer der Abteilungen für Onkologie am Karolinska Cancer Hospital (Radium-
hemmet) in Stockholm und Professor für Allgemeine Onkologie am Karolinska Institut. Er ist als 
Berater für die Europäische Union und die WHO tätig.

Wissenschaftlicher Beirat
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> >  CHARLES WEISSMANN 

ist Leiter der Abteilung für Infektiologie am Scripps Research Institute und Mitglied der Amerikani-
schen Akademie der Wissenschaften. Zuvor war er Senior Research Scientist und Gastprofessor an der
MRC Prion Unit am St. Mary’s Hospital und University College, London und davor Leiter des Insti-
tuts für Molekularbiologie der Universität Zürich. Dr. Weissmann ist Mitbegründer von Biogen Inc.
und war Mitglied des Aufsichtsrates zahlreicher Pharma- und Biotechnologieunternehmen.

> >  HUBERT BLUM 

ist Mitglied der Amerikanischen Akademie der Wissenschaften und Direktor der Abteilung Innere Me-
dizin II (Hepatologie, Gastroenterologie, Endokrinologie und Infektiologie) an der Universitätsklinik
Freiburg. Zuvor war er Direktor der Medizinischen Klinik B am Universitätsspital Zürich.
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FORTGESCHRITTENE KLINISCHE PRODUKTE präklinisch Phase I Phase II Phase III Filing

Japanische Enzephalitis prophylaktisch (JEV) (IC51).............................................................................. 2005 2006

Hepatitis C therapeutisch (IC41)*........................................................................................................................ 2008 2011

PRODUKT PIPELINE

S. pneumoniae prophylaktisch (Erreger von Lungenentzündung) ............... 2006

Group A Streptokokkus (Erreger von Angina) .............................................. 2006

Therapeutische Antikörper. ......................................................................... 2006

Reisedurchfall (prophylaktisch) .................................................................. 2007

STRATEGISCHE PARTNERSCHAFTEN

Tuberkulose***............................................................................................ 2005

Hepatitis B therapeutisch**......................................................................... 2005/06

Bakterieller Impfstoff 1****......................................................................... 2005/06

Bakterieller Impfstoff 2****......................................................................... 2006

* Zwei Programme: Einzeltherapie (1. Phase II beendet) und Kombinationstherapie (Phase II läuft)  ** Partnerschaft mit SciGen (Australien) 

*** Partnerschaft mit SSI (Dänemark)  **** Partnerschaften mit Merck&Co., Sanofi Aventis 

Anmerkung: Eintrittsdaten in nächste Entwicklungsstufe sind Erwartungen

> >  PRODUKT PIPELINE

>>  ERFOLGREICHE PRODUKTENTWICKLUNG 

Die Intercell AG ist auf die jeweils erfolgversprechendsten Produktkandidaten fokussiert und führt 
diese rasch durch die erforderlichen klinischen Tests. Diese Produktstrategie stellt sicher, dass die ent-
wickelten Technologien am Markt rasch und ertragreich genutzt werden können. 

Zwei Produkte mit bedeutendem Marktpotential befinden sich derzeit in der fortgeschrittenen klini-
schen Entwicklung.

intercell
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IC51 – Japanische Enzephalitis
>> GROSSE HERAUSFORDERUNGEN 

Rund drei Milliarden Menschen leben in endemischen Gebieten. Japanische Enzephalitis ist der
Hauptgrund für virale Enzephalitis in Asien. Die Infektion breitet sich mit 30.000 – 50.000 Erkran-
kungen jährlich rasch und in neue Regionen aus. Der Anteil der Infizierten, die an der Krankheit sterben,
liegt bei 25%. Besonders gefährdet sind Reisende und Militärangehörige, die in endemischen Gebie-
ten im Einsatz sind. 
Derzeit ist gegen die Japanische Enzephalitis nur ein veralteter Impfstoff verfügbar, der in der EU nicht
lizensiert ist und starke Nebenwirkungen haben kann (neurologische Symptome und Überempfindlich-
keit). Er ist in den USA durch Sanofi Aventis lizenziert und verbreitet.

> >  GUTE AUSSICHTEN 

Die Intercell AG hat mit IC51 einen Impfstoff zur aktiven Immunisierung gegen das Japan-Enzephalitis-
Virus entwickelt. Er basiert auf einem gereinigten und inaktivierten Virus und wird auf einer Zellkultur-
linie produziert. Die klinische Phase II-Studie wurde erfolgreich abgeschlossen. Eine Phase III-Studie ist
für 2005 geplant. Der Markteintritt ist für 2007 vorgesehen. Das weltweite Marktpotential für einen 
sicheren und effizienten Impfstoff gegen Japanische Enzephalitis beträgt etwa € 250 Millionen.

> >  KLARE STRATEGIE 

Die Intercell AG richtet sich mit ihrem neuartigen Impfstoff zur Prophylaxe von Japanischer Enzepha-
litis an den Markt der Reisenden in Nordamerika, der EU, Australien, Asien und an in endemischen
Regionen stationierte Militärkräfte. Intercell plant den Impfstoff in den USA, in Europa und Austra-
lien zu vermarkten, um die existierenden, nicht optimalen Impfstoffe, die auf Maushirn produziert wer-
den, zu ersetzen. Zur Vermarktung werden strategische Partnerschaften aufgebaut. 
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> >  GROSSE HERAUSFORDERUNGEN 

Hepatitis C ist eine der häufigsten Infektionskrankheiten weltweit. Nach Erhebungen der Weltgesund-
heitsorganisation (WHO) sind 3% der Weltbevölkerung mit Hepatitis C infiziert. Gegenwärtig sind
170 Millionen Menschen chronisch erkrankt. Jährlich sind zwischen drei und vier Millionen Neuinfi-
zierte zu verzeichnen. Die Infektion mit Hepatitis C führt zu chronischen Lebererkrankungen. Sie ist
Hauptursache für Leber-Transplantationen. 

Gegenwärtig gibt es keinen wirksamen therapeutischen Impfstoff. Der Behandlungserfolg der Langzeit-
Standardtherapie (Interferon/Ribavirin) ist begrenzt. Die Nebenwirkungen der kostenintensiven Be-
handlung sind erheblich. Das Marktvolumen für einen sicheren Impfstoff gegen Hepatitis C beträgt 
€ 1,5 Milliarden pro Jahr. Allein in Europa beträgt das Marktvolumen ca. € 600 Millionen.

> >  DER INTERCELL IMPFSTOFF 

Der Intercell Impfstoff IC41 basiert auf unternehmenseigenen, vom Virus abgeleiteten Peptiden, die
gemeinsam mit Intercell´s Adjuvant, Polyarginin, formuliert werden und so zu einer Aktivierung von
T-Zellen gegen HCV führt. Die erfolgreich abgeschlossenen Phase I und II Studien zeigten ein exzel-
lentes Sicherheitsprofil und bestimmten die optimale Dosis. In einer Optimierungsstudie wird die
Häufigkeit und Art der Verabreichung des Impfstoffs optimiert.
In einer weiteren Phase II-Studie wird die Wirkung von IC41 in Kombination mit der Standardthera-
pie Ribavirin und Interferon getestet. Die Studie wird voraussichtlich 2006 abgeschlossen sein.

Weitere Intercell-Produktkandidaten
Neben den zwei führenden Produkten befinden sich noch weitere vielversprechende Impfstoffkandi-
daten gegen Infektionskrankheiten in der präklinischen Entwicklung:
> >  ein Impfstoff gegen Streptokokkus pneumoniae (Lungenentzündung),
> >  ein Impfstoff gegen Group A Streptokokkus (Angina),
> >  ein Impfstoff gegen Reisedurchfall 
> >  ein prophylaktischer Impfstoff gegen Tuberkulose, sowie
> >  ein therapeutischer Impfstoff gegen Hepatitis B

IC41 – Hepatitis C
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Weitere Impfstoffe werden gemeinsam mit Partnern entwickelt. Es handelt sich dabei um:

> >  bakterielle Impfstoffe gemeinsam mit Sanofi Aventis 
> >  bakterielle Impfstoffe gemeinsam mit Merck&Co., Inc. 
> >  therapeutischer Impfstoff gegen Hepatitis B gemeinsam mit SciGen Ltd. 
> >  Impfstoff gegen Tuberkulose gemeinsam mit dem Statens Serum Institut 

> > Nähere Informationen zu Intercells Produkten und Partnerschaften finden Sie auf www.intercell.com
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> >  NEUE GENERATION VON IMPFSTOFFEN 

Die Zahl der Infektionskrankheiten, für die es derzeit keine bzw. keine ausreichende Behandlung gibt,
ist groß. Neben bekannten Infektionskrankheiten wie Tuberkulose und Malaria prägen neue Krankhei-
ten das Bild. 
Die Intercell AG nimmt diese Herausforderungen mit neuen Forschungs- und Technologieansätzen an.
Im Gegensatz zu konventionellen Impfstoffen, die eine Vielzahl von Komponenten und damit erheb-
liche Nebenwirkungen haben, konzentrieren sich die „smarten“ Impfstoffe von Intercell nur auf jene
Bestandteile, die das menschliche Immunsystem zur Bekämpfung eines Virus braucht. 

Es handelt sich dabei um: 
> >  Antigene, die dem Impfstoff die Spezifität gegen den Krankheitserreger geben
> >  Immunizer (Adjuvanten), die das Immunsystem aktivieren, damit die Antigene effizient erkannt 

werden.

ERFOLGREICHE TECHNOLOGIEPLATTFORMEN 

Die Forschungsarbeit von Intercell und die entwickelten Produkte basieren auf zwei selbst entwi-
ckelten Technologieplattformen:

Intercells Antigen-Identifikationsprogramm (AIP)
dient zur Entdeckung neuer Antigene. Im Jahr 2004 setzte Intercell die Arbeit mit dem Antigen-
Identifikationsprogramm zur Identifikation von Antigenen auf pathogenen Bakterien erfolgreich fort:
mit dieser modernen Technologie wurden bereits 11 humanopathogene Bakterien und ca. 900 Antige-
ne identifiziert.  Produktkandidaten werden in Zusammenarbeit mit Sanofi Aventis und Merck&Co.,
Inc. entwickelt. 

Immunizer
Mit dem Vaccine Improvement Programm wird eine neue Generation von Immunizern (Adjuvantien) ent-
wickelt. Intercells neue Generation von Immunizern aktiviert neben den Antikörpern im Gegensatz zu her-
kömmlichen Adjuvantien auch T-Zellen, die infizierte Zellen erkennen und zerstören. IC30 (Poly-L-Argi-
nin) befindet sich bereits in klinischen Tests. Intercells Immunizer werden sowohl in eigenen Projekten ver-
wendet als auch industriellen Partnern als Adjuvans zur Impfstoffentwicklung angeboten. Die Erfolge von
Intercell haben u.a. dazu geführt, dass das dänische Statens Serum Institut sich für Intercells Immunizer
IC31TM entschieden hat, um einen neuartigen Impfstoff gegen Tuberkulose zu entwickeln. IC31TM wird zudem
in Kooperation mit SciGen Ltd. zur Entwicklung eines therapeutischen Hepatitis B-Impfstoffs eingesetzt. 

intercell
geschäftsbericht 2004
Seite 21

DIE TECHNOLOGIENDie Technologien



> >  PATENTRECHTLICHER SCHUTZ 

Der kommerzielle Erfolg der Intercell AG hängt maßgeblich vom geistigen Eigentum des Unterneh-
mens ab. Der umfangreiche patentrechtliche Schutz unserer Produktentwicklungen und Verfahren ist
uns daher ein zentrales Anliegen, um nicht auf Patentrechte anderer angewiesen zu sein.
Wir schützen und stärken unsere Produkte im Rahmen unserer offensiven Unternehmensstrategie: 
Alle Erfindungen und Forschungsergebnisse von kommerziellem Wert werden präventiv geschützt.
Verstöße werden kompromisslos geahndet. 

> >  ZAHLREICHE PATENTE 

Derzeit umfasst das Patent-Portfolio der Intercell AG rund 37 Patent-Familien – sowohl für Produkte
als auch für Technologien. Allein auf das Antigen Identifizierungsprogramm, mit dem bereits mehr als
1000 Antigene identifiziert wurden, entfallen 10 Patent-Familien. Auch unsere Immunizer-Technolo-
gie und die damit verbundenen Produkte sind Gegenstand von Patenten und Patentanmeldungen. So
sind seit kurzem in Europa und in den USA unser Immunizer IC31TM und weitere Immunizer patent-
rechtlich geschützt. 

Anzahl an Patentfamilien

> >  EXKLUSIVE L IZENZEN  

Darüber hinaus integriert Intercell alle verfügbaren Erkenntnisse, die für die Entwicklung seiner 
klinischen Produkte von Bedeutung sind. Entsprechende Lizenzen von Patentinhabern werden deshalb
proaktiv akquiriert bzw. werden wissenschaftliche Entwicklungen genau verfolgt. Diese Strategie hat
dazu geführt, dass Intercell exklusive Lizenzen in Zusammenhang mit der Entwicklung und kommer-
ziellen Nutzung seiner klinischen Produkte IC41 (therapeutischer Impfstoff gegen Hepatitis C) und
IC51 (Impfstoff zur aktiven Immunisierung gegen das Japan-Enzephalitis-Virus) akquiriert hat.

> > Nähere Informationen zu Intercells Technologien und Kollaborationsmöglichkeiten finden Sie unter:

www.intercell.com
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1998 1

1999 3

2000 12

2001 17

2002 23

2003 32

2004 37

Patente – der Biotech-Erfolgsfaktor
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> >  SORGFÄLTIGES MANAGEMENT

Im Finanzbereich folgt Intercell einem klaren Prinzip: Kosten werden sorgfältig gemanagt. Neues Ka-
pital wird in einer bereits starken finanziellen Position gewonnen. Die Zusammenarbeit mit weltweit
führenden Impfstoffproduzenten unterstützt das Ziel, die Ertragsseite des Unternehmens frühzeitig
durch Erlöse zu stärken. Intercell schloss 2003 seine dritte Finanzierungsrunde mit € 43,5 Millionen
ab – das war eine der größten Biotechnologie-Eigenkapitalrunden in Europa 2003. Im Jahr 2005 no-
tierte Intercell erstmals an der Wiener Börse. Es wurden 8,500.000 Aktien à € 5,50 ausgegeben. Der
Gang an die Börse brachte dem Unternehmen € 52,2 Millionen (Nettoerlös € 46 Millionen). 

> >  GROSSE HERAUSFORDERUNGEN – GUTE AUSSICHTEN

Die Rahmenbedingungen für Biotech-Unternehmen sind gegenwärtig so herausfordernd wie nie zuvor.
Unternehmen mit negativem Cash-flow werden heute außerordentlich kritisch betrachtet. Deshalb lau-
fen viele gute wissenschaftliche Ideen Gefahr, aus Kapitalmangel nicht zu erfolgreichen Geschäftsideen
weiterentwickelt werden zu können. 

Angesichts dieses Umfeldes ist klar, dass nur die besten wissenschaftlichen Ideen und die besten Ge-
schäftsideen die Chance haben, von Investoren unterstützt, zur Marktreife geführt und kommerziell
verwertet zu werden. 

Sicheres, stabiles Wachstum auf Basis eines klugen, risikobewussten Geschäftsmodells hat von Anfang
an die Strategie von Intercell geprägt. Im vergangenen Jahr haben wir entscheidende Schritte gesetzt,
um zu einem nachhaltig erfolgreichen Unternehmen zu werden. Wir haben wichtige klinische und wis-
senschaftliche Meilensteine erreicht, wir betreiben effektives Kostenmanagement und wir haben durch
eine eigene Produktionsanlage unser Wertschöpfungspotential weiter erhöht.

Damit haben wir die Voraussetzungen geschaffen, um unsere Eigenkapitalbasis nachhaltig stärken zu
können. Unser Gang an die Börse war der konsequente nächste Schritt – und einer der erfolgreichsten
Biotech-IPOs der vergangenen Jahre. 

> >  ZUSAMMENFASSUNG DER WICHTIGSTEN FINANZDATEN:

UMSATZ

Intercells Gesamtumsatz stieg von € 2,7 Millionen im Jahr 2003 auf € 4,6 Millionen im Jahr 2004. Da-
von entfielen im Jahr 2004 € 3,4 Millionen auf Kooperationen und Lizenzvergaben und € 1,2 Millio-
nen auf staatliche Förderungszuschüsse. Der Anstieg im Jahr 2004 gegenüber 2003 war vorwiegend
durch eine Lizenzzahlung in Höhe von € 3,3 Millionen nach Abschluss eines exklusiven Lizenzvertra-
ges mit Merck&Co., Inc. begründet. 
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ERGEBNIS DER GESCHÄFTSTÄTIGKEIT

Unser Jahresfehlbetrag im Jahr 2004 betrug € 20,3 Millionen im Vergleich zu € 15,8 Millionen im 
Jahr 2003. Zum 31. Dezember 2004 betrug unser bis dahin insgesamt aufgelaufener Bilanzverlust 
€ 68,6 Millionen, die vorwiegend durch die Ausgabe von Aktien und durch Einlagen stiller Gesell-
schafter finanziert worden sind.

Unsere betrieblichen Aufwendungen stiegen – ohne Berücksichtigung einmaliger Einnahmen aus
Transaktionen mit Beteiligungsgesellschaften – von € 18,9 Millionen im Jahr 2003 auf € 25,4 Milli-
onen im Jahr 2004. Der Anstieg im Jahr 2004 gegenüber 2003 war durch einen Anstieg sowohl der
Forschungs- und Entwicklungskosten als auch der Vertriebs- und Verwaltungskosten begründet, ein-
schließlich von aktienoptionsbasierten Vergütungen in Höhe von € 1,5 Millionen. 

Unser Forschungs- und Entwicklungsaufwand stieg von € 15,4 Millionen im Jahr 2003 auf € 16,9
Millionen im Jahr 2004 – das entspricht 9,4 Prozent – und stellten in den Jahren 2003 bzw. 2004 
81,3 Prozent bzw. 66,6 Prozent unserer gesamten betrieblichen Aufwendungen dar (ohne Berücksich-
tigung von Einnahmen aus Transaktionen mit Beteiligungsgesellschaften). Der Anstieg im Jahr 2004
gegenüber 2003 war vorwiegend durch einen Anstieg der Entwicklungskosten in Verbindung mit dem
Voranschreiten unserer JEV und HCV Impfstoffe in fortgeschrittenen klinischen Studien begründet,
und wurde teilweise durch den Vorjahreseffekt einer Zahlung in Höhe von € 1,2 Millionen an VaccGen
International LLC als Gegenleistung für eine exklusive Lizenz zur Entwicklung und Kommerzialisie-
rung unseres JEV Impfstoffes aufgewogen. 

Unser Vertriebs- und Verwaltungsaufwand stieg von € 3,5 Millionen im Jahr 2003 auf € 7,5 Millionen
im Jahr 2004. Der Anstieg in 2004 gegenüber 2003 war durch unsere Marketingaktivitäten im Zu-
sammenhang mit der Vermarktung unserer Technologien an strategische Partner, und Vorbereitungen
zur Vermarktung unseres JEV Impfstoffes, aus Verwaltung und Betrieb unserer Produktionsanlage in
Livingston, Schottland, resultierenden Kosten und der gestiegenen Profilierung unseres Unternehmens
in der Öffentlichkeit begründet. Außerdem beinhaltet unser Vertriebs- und Verwaltungsaufwand im
Jahr 2004 € 1,2 Millionen an aktienoptionsbasierten Vergütungen durch die Anwendung von FASB
Statement Nr. 123 R, „Share-Based Payment.” Ohne Berücksichtigung der aktienoptionsbasierten Ver-
gütungen in Höhe von € 1,2 Millionen hätten unsere Vertrieb- und Verwaltungsaufwand € 6,3 Milli-
onen betragen.

Unsere betrieblichen Aufwendungen im Jahr 2004 beinhalten saldierte Erträge aus Transaktionen mit
assoziierten Gesellschaften in Höhe von € 3,8 Millionen, die vorwiegend aus einem Kaufvertrag über
Vermögensgüter an die BV Biotechnologies GmbH, ein neu gegründetes verbundenes Unternehmen
der Biovertis – Information Driven Drug Design AG, unserer 25 %-igen Tochtergesellschaft. Ohne Be-
rücksichtigung der Erträge aus Transaktionen mit Beteiligungsgesellschaften in Höhe von € 3,8 Milli-
onen hätten unsere betrieblichen Aufwendungen im Jahr 2004 € 25,4 Millionen betragen verglichen
mit € 19,0 Millionen im Jahr 2003.
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CASH FLOW UND KAPITALAUSSTATTUNG

Der Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit im Jahr 2004 betrug € 11,9 Millionen gegenüber 
€ 13,6 Millionen im Jahr 2003. In den Jahre 2003 bzw. 2004 haben wir Investitionen in Sachanlage-
vermögen in Höhe von € 0,4 Millionen bzw. € 1,1 Millionen getätigt. Des Weiteren haben wir insge-
samt € 3,3 Millionen in den Erwerb einer rund9000 m2 großen Biologika-Produktionsanlage in
Livingston, Schottland, sowie € 3,5 Millionen in das Grundkapital von Biovertis investiert. Die finan-
ziellen Auswirkungen unserer Investition in Biovertis wurden durch eine Zahlung in Höhe von 
€ 3,7 Millionen aufgewogen, die wir in 2004 von BV Biotechnologies, einem verbundenen Unterneh-
men von Biovertis, aufgrund eines Kaufvertrags über Vermögensgegenstände erhalten haben. Der Cash
Flow aus Finanzierungstätigkeit im Jahr 2004 umfasst vorwiegend Eigenkapitalfinanzierungen in Höhe
von € 17,4 Millionen, die infolge unserer Venture-Finanzierungsrunde im Jahr 2003 mit einem Gesam-
terlös von € 43,5 Millionen in den Jahren 2003 und 2004 gezahlt wurden.

Zum 31. Dezember 2004 betrugen unsere Liquiditätsreserven € 31,3 Millionen, davon € 8,2 Millio-
nen in Barmitteln und € 23,2 Millionen in kurzfristig veräußerbaren Wertpapieren. Unsere Fremdka-
pitalverschuldung betrug € 5,8 Millionen . Nach dem Bilanzstichtag im Februar 2005 konnten wir un-
seren Börsengang (IPO) abgeschließen, und unsere Aktien werden seit dem 28. Februar 2005 im Pri-
me Market Segment der Wiener Börse gehandelt. Unser Bruttoerlös aus der Emission betrug € 52,2
Millionen. Nach Abzug der Provisionen für das Emissionskonsortium und der sonstigen Emissionskos-
ten in Höhe von € 6,2 Millionen betrug unser Nettoerlös aus der Emission € 46,0 Millionen. Wir be-
absichtigen, diesen Erlös zur weiteren Entwicklung und Kommerzialisierung unserer Produktkandida-
ten, die weitere Entwicklung unserer Technologien zur Schaffung zusätzlicher Geschäftschancen sowie
für allgemeine geschäftliche Zwecke zu verwenden. 

> >  F INANZIELLE ECKDATEN:

Millionen Euro 2004 2003 2002

Umsatzerlöse 4,6 2,7 2,5

Jahresfehlbetrag (20,3) (15,8) (12,3)

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit (11,9) (13,7) (11,5)

Barmittel und handelbare Wertpapiere, Jahresende 31,3 35,6 24,9

Die Intercell AG steht heute auf einem starken Fundament: Wir sind auf gutem Weg, zu einem hoch-
profitablen Unternehmen zu werden. Unsere Produkt-Pipeline ist höchst erfolgversprechend. Und die
Exzellenz unserer internationalen Fachkräfte sucht ihresgleichen. Mit uns haben Sie als Investor die bes-
seren Aussichten.

Werner Lanthaler
CFO Intercell AG

intercell
geschäftsbericht 2004
Seite 25

DIE F INANZEN



Corporate Governance
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>>  UNTERNEHMENSFÜHRUNG

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sowie des Vorstands der Intercell AG haben sich der transparenten
Führung der Geschäfte des Unternehmens nach Maßgabe hoher ethischer Standards und mit Fokus auf
eine langfristige Wertschöpfung verpflichtet. Wir sind der Überzeugung, dass gute Corporate Gover-
nance die Grundlage des Vertrauens ist, das uns unsere Investoren, Institutionen und unsere Mitarbei-
ter entgegenbringen und das auch weiterhin das Vertrauen der Investoren stärken wird.

> >  ÖSTERREICHISCHER CORPORATE GOVERNANCE KODEX 

Im September 2004 haben Vorstand und Aufsichtsrat eine freiwillige Erklärung zur Befolgung des 
Österreichischen Corporate Governance Kodex verabschiedet, der im September 2002 vom Österreichi-
schen Arbeitskreis für Corporate Governance entwickelt wurde.
Der an internationale Standards angelehnte Österreichische Corporate Governance Kodex legt Regeln
der guten Unternehmensführung in Österreich fest. Der Kodex enthält zwingende Regeln und Vor-
schriften, die teilweise auf den einschlägigen österreichischen Rechtsvorschriften beruhen, “Comply or
Explain”-Regelungen, die eingehalten werden sollen, sofern nicht eine Abweichung erklärt und be-
gründet worden ist, sowie Empfehlungen, deren Nichteinhaltung weder offen zu legen noch zu begrün-
den ist.

Intercell AG wird den Österreichischen Corporate Governance Kodex mit den nachstehenden ausdrück-
lichen Einschränkungen befolgen:
> > Aufgrund der Größe unseres Unternehmens werden wir keine eigene Stabstelle für die 

interne Revision entsprechend Punkt 18 des Kodex einrichten.
> > Wir werden dem Lagebericht keine Analyse des Geschäftsverlaufs in Hinblick auf nicht-finanzielle

Risiken entsprechend Punkt 66 des Kodex beifügen, es sei denn, eine solche Offenlegung ist
nach den US GAAP Normen oder nach anderen von uns zu befolgenden Bilanzierungsrichtlinien 
erforderlich, da eine ausführliche Beschreibung der unsere Geschäfte und unsere Branche betreffen-
den Risiken im Prospekt für unseren kürzlichen Börsengang enthalten ist; und

> > Da wir nur in geringem Umfang Marktrisiken ausgesetzt sind, werden wir Punkt 78 des Kodex
nicht umsetzen, der eine Beurteilung unseres Risikomanagements durch unsere Abschlussprüfer
verlangt.

In einigen Aspekten gehen die Unternehmensführungsgrundsätze der Intercell AG sogar über die An-
forderungen des Kodex hinaus.

CORPORATE
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> >  ORGANISATION DER UNTERNEHMENSLEITUNG

VORSTAND

Gemäß dem österreichischen Aktiengesetz ist unsere Unternehmensleitung zweistufig gegliedert und
besteht aus einem Vorstand und Aufsichtsrat. Die beiden Gremien sind voreinander unabhängig und
keine Person darf in beiden Gremien gleichzeitig vertreten sein.

Unser Vorstand ist für die Führung des laufenden Geschäftsbetriebs zuständig und vertritt uns in al-
len Geschäftsbeziehungen mit Dritten. Die Mitglieder unseres Vorstands werden für verlängerbare
Amtszeit von bis zu fünf Jahren durch unseren Aufsichtsrat ernannt. Der Vorstand entscheidet mit ein-
facher Mehrheit der abgegebenen Stimmen. Bei Stimmengleichheit entscheidet der Vorsitzende.

Zurzeit besteht unser Vorstand aus den folgenden vier Mitgliedern (Biographien der Vorstandsmitglie-
der sind im Abschnitt „Corporate Team“ auf Seite 12 enthalten):

Name Geburtsdatum Erstmalige Bestellung Ende der Amtszeit

Dr. Alexander von Gabain Chief Executive Officer 12. April 1950 Januar 1998 September 2006
Dr. Michael Joachim Buschle Chief Technical Officer 12. Juli 1960 Januar 1998 September 2006
Dr. Werner Lanthaler Chief Financial Officer 2. September 1968 September 2001 September 2006
Dr. Gerd Zettlmeissl Chief Operating Officer 1. Oktober 1955 Oktober 2001 September 2006
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AUFSICHTSRAT

Unser Aufsichtsrat kontrolliert und berät den Vorstand und ist für die Ernennung und Abberufung der
Vorstandmitglieder verantwortlich. Der Vorstand hat dem Aufsichtsrat regelmäßig Bericht über unse-
re Geschäftstätigkeiten zu erstatten. Des Weiteren muss der Vorstand die vorherige Zustimmung des
Aufsichtsrats zu bestimmten Arten von Transaktionen einholen, wie z.B. zu Transaktionen unseres
Unternehmens mit Mitgliedern unseres Vorstands.

Die Mitglieder unseres Aufsichtsrates werden durch die Hauptversammlung gewählt und können durch
diese abberufen werden. Zurzeit hat unser Aufsichtsrat neun Mitglieder. Vorbehaltlich anders lauten-
der gesetzlicher Bestimmungen entscheidet der Aufsichtsrat mit einfacher Mehrheit der abgegebenen
Stimmen, wobei bei Stimmengleichheit der Vorsitzende entscheidet.

Unser Aufsichtsrat hat drei Ausschüsse gebildet:
> > Einen Bilanzprüfungsausschuss, der für die Prüfung unseres Jahresabschlusses und Vorbereitung der

Genehmigung unseres Abschlusses durch den Aufsichtsrat zuständig ist;
> > Einen Personalausschuss, der für die Prüfung der Leistungen der Geschäftsführung zustän-

dig ist, insbesondere mit Bezug auf die Vergütung des Vorstands; und
> > Einen Strategieausschuss, der als „Arbeitsgruppe“ zur Prüfung und Erarbeitung wichtiger strategi-

scher Entscheidungen zusammen mit unserem Vorstand tätig ist.

Die folgenden Personen sind Mitglieder unseres Aufsichtsrates (Biographien sind im Abschnitt 
„Corporate Team“ auf Seite 12 enthalten):

Ende der
Name Geburtsdatum Erstmalige  Bestellung laufenden Amtszeit*

Dr. Ernst Afting (Vorsitzender) 9. August 1942 Januar 1998 2008
Michel Gréco (stv. Vorsitzender) 3. Oktober 1943 Juli 2003 2008
Dr. Hans Albert Küpper 17. Juli 1944 Juli 2003 2008
Dr. Helmut Schühsler 27. März 1959 Januar 1999 2008
Cathrin Petty 21. Mai 1973 November 2000 2008
Dr. David Ebsworth 24. Juli 1954 November 2003 2008
Dr. Luke Evnin 25. Juni 1963 Juni 2004 2008
Dr. Emilio Emini 9. Dezember 1953 September 2004 2009
James Sulat 22. Juli 1950 September 2004 2008

* Ende der Hauptversammlung des jeweiligen Jahres
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HAUPTVERSAMMLUNG

Jeder Aktionär ist berechtigt, an Hauptversammlungen teilzunehmen, zu den in der Einladung zur Ver-
sammlung genannten Tagesordnungspunkten Fragen zu stellen und Beschlüsse vorzuschlagen und an
Beschlussfassungen teilzunehmen, sofern der betreffende Aktionär seine Anteile ordnungsgemäß bei ei-
ner der festgelegten Verwahrstellen hinterlegt hat.

Jeder Aktionär hat eine Stimme pro Anteil. Aktionäre können sich bei Hauptversammlungen durch ei-
nen Stimmrechtsbevollmächtigten vertreten lassen. Unser Vorstand, der Aufsichtsrat und ein Anteil-
seigner mit mindestens fünf Prozent unseres Stammkapitals, kann eine Hauptversammlung einberufen.
Aktionäre mit mindestens fünf Prozent des Stammkapitals können außerdem die Aufnahme bestimm-
ter Punkte in die Tagesordnung der Hauptversammlung beantragen. Die Einberufung zur Hauptver-
sammlung (einschließlich der Tagesordnung) wird im Amtsblatt zur Wiener Zeitung und auf der Web-
seite des Unternehmens veröffentlicht.

> >  VERGÜTUNG VON ORGANMITGLIEDERN UND TRANSAKTIONEN MIT ORGANMITGLIEDERN

Die Vergütung der Vorstandsmitglieder wird in den jeweiligen Anstellungsverträgen festgelegt. Die
nachstehende Tabelle zeigt die gesamten im Geschäftsjahr 2004 gezahlten oder angefallenen Vergütungen:

Sonstige
€ Gehalt Bonus Vergütungen Gesamt

Dr. Alexander von Gabain 210.436 70.000 33.021 313.457
Dr. Michael Buschle 140.436 70.000 33.569 244.005
Dr. Werner Lanthaler 237.619 70.000 26.112 333.731
Dr. Gerd Zettlmeissl 236.358 70.000 50.874 357.232
Dr. Jürgen Frisch (bis 9. Sept. 2004) 153.458 - 126.072 279.530

Im Jahr 2001 haben wir Herrn Dr. Alexander von Gabain, unserem Chief Executive Officer, ein zinsfreies
Darlehen mit einer Laufzeit von fünf Jahren in Höhe von € 247.000 gewährt. Sollte Herr Dr. von Gabain
sein Beschäftigungsverhältnis mit uns beenden, wird der ausstehende Darlehensbetrag umgehend fällig. 
Im Jahr 2001 haben wir Herrn Dr. Michael Buschle, unserem Chief Technical Officer, ein zinsfreies
Darlehen in Höhe von € 247.000 gewährt. Dieses Darlehen ist im Mai 2004 in voller Höhe zurückge-
zahlt worden. Weitere Einzelheiten zu Transaktionen mit den betreffenden Parteien sind in Erläuterung 20
zum Konzernabschluss enthalten.

Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder wird durch Beschluss der Hauptversammlung festgelegt.
Des Weiteren werden den Aufsichtsratsmitgliedern ihre Spesen erstattet. Im Geschäftsjahr 2004 erwar-
ten wir, dass die durch die Hauptversammlung festgelegte Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder €
22.500 für den Vorsitzenden und € 11.250 für alle anderen Mitglieder beträgt. intercell
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> >  BETEIL IGUNGEN UND OPTIONEN VON ORGANMITGLIEDERN

Die nachstehende Tabelle zeigt die am 31. Dezember 2004 bestehenden Aktienbezugsrechte sowie An-
teile im Besitz der Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats. Einzelheiten unseres Aktienoptions-
plans sind in Berechnung 19 des Konzernabschlusses enthalten.

Anzahl der Anzahl der 
Vorstandsmitglieder gehaltenen Aktien gehaltenen Optionen Gesamt
Dr. Alexander von Gabain 305.425 437.000 732.425
Dr. Michael Buschle 177.935 250.000 427.935
Dr. Werner Lanthaler 148.500 380.200 528.700
Dr. Gerd Zettlmeissl 28.500 627.100 655.600

Aufsichtsratsmitglieder

Dr. Ernst Afting 15.630 10.000 25.630
Dr. Helmuth Schühsler 25.077 - 25.077
Cathrin Petty - 10.000 10.000
Michel Gréco - 10.000 10.000
Dr. Hans Albert Küpper - 10.000 10.000
Dr. David Ebsworth - 10.000 10.000
Dr. Luke Evnin - 10.000 10.000
Dr. Emilio Emini - - -
James Sulat - - -
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> > GUTE AUSSICHTEN – GUTE EINSICHT

Die Kommunikation mit unseren Aktionären ist uns ein wichtiges Anliegen. Wir legen auf Transpa-
renz größten Wert. Alle Aktionäre erhalten ausführliche Informationen über 

> > unsere Aktivitäten, 
> > die aktuellen technologischen Entwicklungen, 
> > die Ergebnisse klinischer Studien und 
> > die finanzielle Performance des Unternehmens. 

Wir sind der Überzeugung, dass die Kommunikation zu unseren Aktionären keine Einbahnstraße ist.
Deshalb sind uns Ihre Anfragen und Informationswünsche stets willkommen. 
Kontaktieren Sie uns bitte via Email investors@intercell.com oder Telefon +43-1-20620-222.
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SHAREHOLDERS’

INFORMATIONAnlegerinformationen:

>> INFORMATIONEN FÜR ANLEGER:

LISTING:

Amtlicher Handel der Wiener Börse 

(Segment Prime Market) 

WERTPAPIER:

ICLL

Reuters: ICEL.VI 

WÄHRUNG:

Euro 

AUSGEGEBENE AKTIEN:

33.537.132 

ERSTER HANDELSTAG:

28. Februar 2005 

ISIN

AT0000612601 

COMMON CODE

021250902

>>  AKTIONÄRSSTRUKTUR

andere VC Investoren 13,3

eigene Anteile 1,7

TVM 11,2

APAX 13,7 

MPM Capital 11,3

Nomura 9,2Gründer, Management & Mitarbeiter 3,6

Frühere stille Gesellschafter (K&W) 6,9

IPO Investoren 29,1



> >  INTERCELL IPO

Am 14. Februar 2005 startete Intercell den Börsegang. Seit 28. Februar 2005 notiert die Intercell Ak-
tie (ICLL) im Prime Market-Segment des Amtlichen Handels der Wiener Börse. Während der Ange-
botsfrist wurden 9.767.067 Aktien zu einem Angebotspreis von € 5,50 pro Aktie verkauft, 1.267.087
davon im Zuge einer Mehrzuteilungsoption ("Greenshoe"). Das Angebot umfasste ein öffentliches An-
gebot in Österreich sowie eine Privatplatzierung der Aktien im restlichen Europa und in den USA nach
Rule 144A des U.S. Securities Act.

9.489.132 der während der Erstemission verkauften Aktien wurden von Intercell im Zuge einer Kapi-
talerhöhung ausgegeben, die einen Bruttoerlös von € 52,2 Millionen erbrachten. Im Rahmen der Mehr-
zuteilungsoption wurden 277.935 Aktien von Altaktionären bereitgestellt. Intercell plant, die Netto-
erträge des IPO in die weitere Entwicklung und Vermarktung der Produktkandidaten, der Weiterent-
wicklung der Technologien zu investieren.

Das Bankenkonsortium wurde von Goldman Sachs und Lehman Brothers geführt. Als Co-Lead-Mana-
ger der Transaktion fungierten Bank Vontobel, DZ Bank und Erste Bank.

> >  F INANCIAL CALENDAR

>> 9. Mai 2005, Bericht über die ersten 3 Monate 2005
> >  24. Mai 2005, Hauptversammlung mit Bericht über das Gesamtjahr 2004
» 12. August 2005, Bericht über das erste Halbjahr 2005
» 14. November 2005, Bericht über die ersten 9 Monate 2005

> >  KONFERENZEN

Intercell wird an den folgenden Investor- und Finanzkonferenzen teilnehmen:
> >  IPMC Biotech/HealthCare 2005, 10. Mai 2005 – 11. Mai 2005

Frankfurt, Deutschland 
> >  BioEquity Europe, 23. Mai 2005 - 24. Mai 2005

Zürich, Schweiz
> >  26th Annual Goldman Sachs Global Healthcare Conference, 13. Juni 2005 – 16.Juni 2005

Dana Point, Kalifornien, USA 
> >  EPIC - European Partnering and Investment Conference, 13. September 2005

London, Großbritannien
> >  UBS Global Life Science Conference, 26. September 2005 – 29. September 2005

New York, USA 
> >  BioPartnering Europe, 9. Oktober 2005 – 11. Oktober 2005

London, Großbritannien

>> Nähere Informationen zu Investor Services finden Sie unter: www.intercell.com
intercell
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Bestätigungsbericht

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung, Konzern-Eigenkapitalentwicklung sowie Kapitalflussrechnung für das
zu diesem Stichtag endende Geschäftsjahr geprüft. Für diesen Abschluss ist die Unternehmensleitung verant-
wortlich. Unsere Verantwortung besteht in der Abgabe eines Prüfungsurteils zu diesem Konzernabschluss auf

Wir haben unsere Prüfung unter Beachtung international anerkannter Grundsätze ordnungsmäßiger Durchfüh-
rung von Abschlussprüfungen (International Standards on Auditing) durchgeführt. Diese Standards erfordern,
die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass ein hinreichend sicheres Urteil darüber abgegeben werden
kann, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen falschen Aussagen ist. Die Prüfung schließt eine stichpro-
bengestützte Prüfung der Nachweise für Beträge und Angaben im Konzernabschluss ein. Sie umfasst ferner die
Beurteilung der angewandten Rechnungslegungsgrundsätze und der wesentlichen durch die Unternehmens-
leitung vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der Gesamtaussage des Abschlusses. Wir sind der
Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichende Grundlage für unser Prüfungsurteil abgibt.

Nach unserer Überzeugung stellt der oben genannte Konzernabschluss  die Vermögens- und Finanzlage der

schäftsjahr in Übereinstimmung mit den in den USA allgemein anerkannten Rechnungslegungsstandards 
(US GAAP) in allen wesentlichen Belangen angemessen dar.

Ohne unser Prüfungsurteil einzuschränken, weisen wir auf Folgendes hin:

1. Aus Erläuterung 2 des Konzernabschlusses ergibt sich, dass sich die Gesellschaft noch im Entwicklungs-
stadium befindet und seit ihrer Gründung einen kumulierten Verlust von EUR 68.633.429 erlitten hat. Dort
wird beschrieben, dass die Gesellschaft, die derzeit im wesentlichen durch Risikokapital finanziert ist, allen
Risiken ausgesetzt ist, die typischerweise mit dem Aufbau eines Unternehmens verbunden sind. Die Gesell-
schaft glaubt, dass die Betriebsmittel des Unternehmens ausreichend sind, um den Liquiditätsbedarf mehr als
der nächsten 12 Monate zu decken; um die langfristigen Liquiditätserfordernisse der Gesellschaft sicherzustel-
len, werden jedoch weitere Kapitalzufuhr und eine erfolgreiche Vermarktung ihrer urheberrechtlich geschütz-
ten Technologien erforderlich sein, bis die eigenen Produktkandidaten der Intercell AG Marktreife erlangt ha-
ben. Ein Ausbleiben solcher Erfolge in der Entwicklung und in der Vermarktung oder ein Scheitern weiterer
Kapitalbeschaffungsmaßnahmen könnte in zukünftigen Perioden darauf hinweisen, dass eine erhebliche Un-
sicherheit hinsichtlich der Fortbestandsfähigkeit der Gesellschaft besteht.

2. In Erläuterung 3 (k) des Konzernabschlusses wird offengelegt, dass sich die Gesellschaft für die vorzeitige
Anwendung des Financial Accounting Standards Board Statement No. 123R, „Aktienbasierte Vergütung“, (FAS
123R), das im Dezember 2004 veröffentlicht wurde, entschieden hat. FAS 123R wird auf alle Aktienoptionen an-
gewendet, die am oder nach dem 1. Januar 2004 neu zugesagt, geändert, rückgekauft oder eingezogen wurden.
Außerdem wird für diejenigen Optionen, die am 1. Januar 2004 bereits zugesagt waren, für die aber der Anwart-
schaftszeitraum noch nicht abgelaufen war,  dem am oder nach dem 1. Januar 2004 ablaufenden Anwartschafts-
zeitraum entsprechender anteiliger Vergütungsaufwand erfolgswirksam verbucht. Die Auswirkungen der Ände-
rung der Bilanzierungsmethode und Einzelheiten zu dem im Jahr 2004 verbuchten Aufwand aus aktienoptions-
basierten Vergütungen sowie eine vergleichende „pro-forma“-Darstellung, als ob dieser neue Standard bereits in
den Jahren 2003 und 2002 angewendet worden wäre, sind in den Erläuterungen 3(k) und 19(b) offengelegt.

Wien, 28. Januar 2005

PwC Wirtschaftsprüfung AG
Wirtschaftsprüfungs- und Steuerberatungsgesellschaft                                                    Franz Gogg Aslan Milla
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AN DEN VORSTAND 
UND DEN AUFSICHTSRAT

DER INTERCELL AG

Der folgende Bestätigungsbericht wurde in englischer Sprache auf die in Englisch erstellte

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2004 der Intercell aG, die dazugehörige Konzern-Gewinn- und

Verlustrechnung, Konzern-Eigenkapitalrechnung sowie Konzern-Kapitalflussrechnung für das 

zu diesem Stichtag endende Geschäftsjahr erteilt.

RZ_GB 2005_34-68_D.qxd  11.05.2005  18:18 Uhr  Seite 34

Wir haben die beiliegende Konzernbilanz der Intercell AG zum 31. Dezember 2004 und die dazugehörige 

der Grundlage unserer Abschlussprüfung.

Intercell AG zum 31.  Dezember  2004 sowie die Ertragslage und den Kapitalfluss für das abgelaufene Ge-



Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

in tausend € 3. Dez. 1997
(ausgenommen Aktienanzahl und Werte pro Aktie) (Gründung) bis

2004 2003 2002 31. Dez. 2004
Umsatzerlöse
Erlöse aus Kooperationen und Lizenzen 3.408 638 478 4.721
Zuschüsse aus öffentlichen Förderungen 1.173 2.109 2.063 8.704

Betriebliche Aufwendungen
Forschungs- und Entwicklungsaufwand -16.890 -15.438 -11.933 -61.892
Verwaltungs- und Vertriebsaufwand -7.545 -3.456 -2.959 -19.988
Erträge aus assoziierten Unternehmen 3.779 108 0 3.887
Sonstige betriebliche Erträge (Aufwendungen), saldiert -917 -90 -432 -1.982
Betriebsverlust -16.992 -16.129 -12.783 -66.550

Finanzergebnis
Zinsenerträge (-aufwendungen), saldiert 45 -141 409 716
Realisierte Erlöse aus dem Verkauf von Wertpapieren 145 463 15 637
Ergebnis vor Steuern, Minderheitenanteilen am 
Ergebnis und Anteilen am Verlust assoziierter 
Unternehmen -16.802 -15.807 -12.359 -65.197

Gutschriften (Aufwand) aus Ertragssteuern -4 45 84 10
Minderheitenanteile am Ergebnis 0 0 22 67
Anteil am Verlust assoziierter Unternehmen -3.508 -4 0 -3.513
Jahresfehlbetrag -20.314 -15.766 -12.253 -68.633

Sonstige ergebnisneutrale 
Eigenkapitalveränderungen (Comprehensive 
Income/Expenses) nach Steuern
In der laufenden Periode entstandene nicht  

realisierte Gewinne (Verluste) aus Wertpapieren 259 -76 271 357
Währungsumrechnungsdifferenzen -81 13 14 -57

Summe sonstiger ergebnisneutraler
Eigenkapitalveränderungen 178 -63 285 300

Comprehensive loss -20.135 -15.829 -11.968 -68.333

Verlust je Aktie (unverwässert und verwässert) -0.87 -0.99 -1.02 -

Anzahl der Aktien zur Berechnung
des Verlustes pro Aktie 23.463.575 15.951.726 11.996.806 -

Die Erläuterungen im Anhang bilden einen integralen Bestandteil dieses Konzernabschlusses.
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in tausend € 31. Dez. 2004 31. Dez. 2003 31. Dez. 2002

Aktiva
Umlaufvermögen 32.962 36.894 14.046
Liquide Mittel 8.167 24.621 4.162
Jederzeit veräußerbare Wertpapiere, kurzfristig 23.183 10.945 8.457
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 1 660 238
Forderungen gegenüber assoziierten Unternehmen 2 29 0
Nicht abrechenbare Leistungen 310 0 0
Sonstiges Umlaufvermögen, gebunden 496 0 0
Aktive Rechnungsabgrenzungsposten und sonstiges Umlaufvermögen 803 639 1.189

Anlagevermögen 6.473 3.417 16.053
Sachanlagevermögen 5.979 2.673 2.952
Jederzeit veräußerbare Wertpapiere, langfristig  0 0 12.286
Darlehen an Vorstandsmitglieder 494 741 754
Sonstiges Anlagevermögen, gebunden 0 3 61
Summe Aktiva 39.435 40.311 30.099

Passiva
Kurzfristige Verbindlichkeiten 8.251 6.304 2.987
Kurzfristiger Anteil an langfristigen Krediten 1.701 1.680 654
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.704 1.286 889
Rückstellungen und andere kurzfristige Verbindlichkeiten 3.096 2.056 1.224
Passive Rechnungsabgrenzungsposten, kurzfristig 1.750 1.282 220

Langfristige Verbindlichkeiten 4.143 5.736 7.646
Langfristige Kredite 4.143 5.736 7.386
Langfristige Personalrückstellungen 0 0 260

Eigenkapital 27.041 28.271 19.466
Grundkapital (24.078.000 Stückaktien) 24.078 239 122
Zusätzlich einbezahltes Kapital (Rücklagen)  71.861 56.664 31.455
Einlagen stiller Gesellschafter 0 20.499 20.702
Eigene Aktien -565 -933 -443
Während des Entwicklungsstadiums aufgelaufener Bilanzverlust -68.633 -48.320 -32.554
Kumulierte sonstige ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen 300 122 184
Summe Passiva 39.435 40.311 30.099

Die Erläuterungen im Anhang bilden einen integralen Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

Konzernbilanz
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in tausend € 3. Dez. 1997
(Gründung) bis 

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit 2004 2003 2002 31. Dez. 2004
Jahresfehlbetrag -20.314 -15.766 -12.253 -68.633
Überleitung des Jahresfehlbetrages zum Cash Flow
aus laufender Geschäftstätigkeit

Abschreibungen und Aufwendungen für Wertverluste 848 615 563 2.953
Aufwendungen aus aktienoptionsbasierten Vergütungen 1.472 0 0 1.472
Erwerb von Forschungs- und Entwicklungsprojekten

(in process R&D) 212 0 0 212
Gewinn aus der Veräußerung von Wertpapieren -145 -463 -15 -636
Verlust (Gewinn) aus dem Abgang von Sachanlagen -6 9 7 27
Abgegrenzte und zum langfristigen Fremdkapital

hinzugerechnete Zinsen 107 0 0 107
Anteil am Verlust von assoziierten Unternehmen 3.508 0 0 3.508
Minderheitenanteile am Ergebnis 0 0 44 0
Veränderungen der betrieblichen Aktiva und Passiva

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 469 1.061 109 1.751
Veränderung der Darlehensforderungen

gegenüber Vorstandsmitgliedern und 
Personalrückstellungen 247 -247 101 -494

Veränderung von Forderungen aus Lieferungen
und Leistungen 686 -450 -238 -3

Zunahme von Verbindlichkeiten aus Lieferungen
und Leistungen 359 411 260 1.619

Veränderung des sonstigen Umlaufvermögens -112 551 9 -751
Veränderung sonstiger kurzfristiger Verbindlichkeiten 749 629 -97 2.601

Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit -11.920 -13.650 -11.510 -56.267
Cash Flow aus Investitionstätigkeit
Auszahlungen für den Erwerb von Sachanlagen -1.119 -359 -960 -5.889
Erlöse aus Abgang von Sachanlagen 10 0 0 10
Investitionen in jederzeit veräußerbare Wertpapiere -31.805 -38.073 -27.794 -116.969
Erlöse aus Abgang und Fälligkeit von jederzeit 

veräußerbaren Wertpapieren 19.971 48.258 23.550 94.779
Erwerb von Betrieben (abzüglich übernommener

liquider Mittel) -3.332 0 0 -3.332
Beteiligungen an assoziierten Unternehmen -3.508 0 0 -3.508
Verkauf einer Tochtergesellschaft (abzüglich liquider Mittel) 0 0 0 -17
Cash Flow aus Investitionstätigkeit -19.783 9.826 -5.204 -34.926
Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit
Zunahme der langfristigen Kredite 0 112 2.398 8.418
Rückzahlung von langfristigen Krediten -1.680 -736 -266 -2.682
Einlagen (Entnahmen) stiller Gesellschafter -204 0 4.384 20.499
Erlöse aus der Ausgabe von Aktien 17.428 25.327 25 74.332
Abgegrenzte Finanzierungskosten -362 0 0 -362
Erlöse aus der Ausgabe (Zahlungen zum Erwerb) von

eigenen Aktien 5 -490 -28 -929
Cash Flow aus Finanzierungstätigkeit  15.187 24.213 6.513 99.276
Auswirkung von Wechselkursschwankungen 59 13 14 84
Verringerung langfristiger gebundener Barmittel 3 57 52 0
Erhöhung (Abnahme) der liquiden Mittel -16.454 20.459 -10.135 8.167
Liquide Mittel zum Beginn des Jahres 24.621 4.162 14.297 0
Liquide Mittel am Ende des Jahres 8.167 24.621 4.162 8.167
Zusätzliche Cash Flow Informationen 
Zinszahlungen 204 188 172 807
Einkommenssteuer Zahlungen (Gutschriften) 4 -45 -84 -10
Barbestand, kurzfristige Guthaben und handelbare  
Wertpapiere am Ende des Jahres 31.350 35.566 24.905 31.350

Die Erläuterungen im Anhang bilden einen integralen Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

Konzern-Kapitalflussrechnung
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in tausend € (ausgenommen Aktien) Eingetragenes Zusätzliches Einlagen stiller Eigene Aktien Während des Entwicklungs-  Sonstiger kumulierter  Gesamt
Grundkapital eingezahltes Kapital Gesellschafter stadiums kumuliertes Defizit Gesamt-gewinn (-verlust)  

Aktien Betrag Aktien Betrag
Ursprüngliche Kapitalausstattung zum 3. Dezember 1997 18 18
Jahresfehlbetrag -5 -5
STAND ZUM 31. DEZEMBER 1997 18 -5 13
Eingetragenes Kapital eingezahlt am 12. August 1998 18 18
Kapitalerhöhung per 26. August 1998 (Vorzugsaktien Serie A) 14 713 727
Kosten der Kapitalerhöhung  -103 -103
Jahresfehlbetrag -698 -698 
STAND ZUM 31. DEZEMBER 1998 50 610 -703 -43
Kapitalerhöhung per 22. Januar 1999  (Vorzugsaktien Serie A) 2 676 678
Zusätzliches Kapital eingezahlt am 3. März 1999* 1.711 1.711
Einlagen stiller Gesellschafter am 30. Juni 1999 5.087 5.087
Zusätzliches Kapital eingezahlt am 16. Juli 1999* 469 469
Kosten der Eigenkapital-Transaktionen -27 -903 -930
Jahresfehlbetrag -5.055 -5.055
STAND ZUM 31. DEZEMBER 1999 52 3.439 4.184 -5.758 1.917
Kapitalerhöhung und Umwandlung in  

Aktiengesellschaft am 28. September 2000 72.740 21 1.575 1.596
Einlage stiller Gesellschafter zum 30. September 2000 8.721 8.721
Ausgabe von Vorzugsaktien  Serie B

(Euro 550 pro Aktie) am 30. November 2000 49.102 49 13.451 13.500
Aktienrückkauf (Aktienoptionsplan) 1.383 -316 -316
Kosten der Eigenkapital-Transaktionen -381 -4.013 -4.394
Jahresfehlbetrag -6.778 -6.778
STAND ZUM 31. DEZEMBER 2000 121.842 122 18.084 8.892 1.383 -316 -12.536 14.246
Zusätzliches Kapital eingezahlt am 18. Juni 2001** 6.750 6.750
Einlage stiller Gesellschafter zum 28. September 2001 6.349 6.349
Zusätzliches Kapital eingezahlt am 17. Dezember 2001** 6.725 6.725
Aktienrückkauf (Aktienoptionsplan) 433 -99 -99
Kosten der Eigenkapital-Transaktionen -129 -68 -197
Jahresfehlbetrag -7.765 -100 -7.865
STAND ZUM 31. DEZEMBER 2001 121.842 122 31.430 15.173 1.816 -415 -20.301 -100 25.909
Zusätzliches Kapital eingezahlt am 7. Januar 2002** 25 25
Einlagen stiller Gesellschafter zum 30. September 2002 5.585 5.585
Aktienrückkauf (Aktienoptionsplan) 123 -28 -28
Kosten der Eigenkapital-Transaktionen -56 -56
Jahresfehlbetrag -12.253 284 -11.969
STAND ZUM 31. DEZEMBER 2002 121.842 122 31.455 20.702 1.939 -443 -32.554 184 19.466
Ausgabe von Vorzugsaktien Serie C

(Euro 370 pro Aktie) am 20. November 2003 81.082 81 2.992 3.073
Ausgabe von Vorzugsaktien Serie C

(Euro 370 pro Aktie) am 20. November 2003 36.487 36 1.346 1.382
Zusätzliches Kapital eingezahlt am 19. Dezember 2003*** 21.692 21.692
Aktienrückkauf (Aktienoptionsplan) 3.239 -490 -490
Kosten der Eigenkapital-Transaktionen -821 -821
Jahresfehlbetrag -15.766 -62 -15.828
Abschichtung von Einlagen stiller Gesellschafter -203 -203
STAND ZUM 31. DEZEMBER 2003 239.411 239 56.664 20.499 5.178 -933 -48.320 122 28.271
Kapitalerhöhung aus Eigenmitteln (Aktiensplit 1:100) am 1. Juni 2004 23.701.689 23.702 -23.702 591.290 0 0
Zusätzliches Kapital eingezahlt am 21. Juni 2004***  17.353 17.353
Ausübung von Aktienoptionen zum 30. Juni 2004 136.900 137 117 -2.500 4 258
Ausgabe eigener Aktien an stille Gesellschafter 

(Sachentnahme) am 29. September 2004 -365 -233.648 365 0
Umwandlung der stillen Gesellschaftsanteile in

Stammaktien zum 30. September 2004 20.134 -20.134 196.607 0
Kosten der Eigenkapital-Transaktionen -178 -178
Aktienoptionsbasierte Vergütungen 1.473 1.473
Jahresfehlbetrag -20.314 178 -20.136
STAND ZUM 31. DEZEMBER 2004 24.078.000 24.078 71.861 0 556.927 -564 -68.633 300 27.041

Die Erläuterungen im Anhang bilden einen integralen Bestandteil dieses Konzernabschlusses.

* Betrifft die Kapitalerhöhung vom 26. August 1998

** Betrifft die Kapitalerhöhung vom 30. November 2000

*** Betrifft die Kapitalerhöhungen vom 14. Juli 2003 und vom 20. November 2003

Entwicklung des Konzern-Eigenkapitals
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> > ERLÄUTERUNG 1:  ORGANISATION UND TÄTIGKEIT

Intercell AG (die „Gesellschaft“) wurde am 3. Dezember 1997 als Gesellschaft mit beschränkter Haf-
tung (GmbH) gegründet. Am 28. September 2000 wurde die Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft
(AG) umgewandelt. Der Sitz der Gesellschaft ist Wien. Zum 31. Dezember 2004 hatte die Gesellschaft
zwei 100%ige Tochtergesellschaften, Intercell Biomedical Ltd., Livingston, Schottland, und Intercell
USA, Inc., Mooresville, North Carolina. Die Gesellschaft und ihre Tochtergesellschaften werden von 
einem gemeinsamen Management-Team geleitet, das dem Vorstand der Gesellschaft untersteht.

Intercell ist ein Biotechnologieunternehmen, das Impfstoffe zur Vorbeugung gegen und zur Behand-
lung von ansteckenden Krankheiten entwickelt. Die Gesellschaft hat zwei Produkte in fortgeschritte-
nem klinischem Stadium, einen prophylaktischen Impfstoff gegen japanische Enzephalitis und einen
therapeutischen Impfstoff gegen Hepatitis C. Darüber hinaus haben die Forscher von Intercell innova-
tive Technologien entwickelt, um Antigene zu identifizieren, die durch das menschliche Immunsystem
erkannt werden, und sie haben Wirkstoffe entdeckt, die die Immunantwort stimulieren. Die Gesell-
schaft beschäftigt sich hauptsächlich mit der Entwicklung ihrer eigenen pharmazeutischen Produktpi-
peline und vermarktet ihre Entdeckungen, die aus eigenen Forschungs- und Entwicklungsprogrammen
entstehen, an externe Partner. Damit in Zusammenhang stehende Geschäftsaktivitäten umfassen die
Produktforschung und -entwicklung, regulatorische, klinische, administrative und betriebliche Ent-
wicklungstätigkeiten und die Errichtung von Produktionseinrichtungen für klinische Tests. Zum 31.
Dezember 2004 hat die Gesellschaft noch nicht begonnen, Produkte kommerziell zu vermarkten, und
ist folglich noch im Entwicklungsstadium. Infolgedessen ist die Gesellschaft allen Risiken ausgesetzt,

Die Impfstoffe der Gesellschaft erfordern klinische Tests und Genehmigungen durch Aufsichtsbehör-
den ebenso wie Akzeptanz am Markt. Die Gesellschaft führt klinische Tests für den prophylaktischen
Impfstoff gegen die Japanische Enzephalitis und den therapeutischen Impfstoff gegen Hepatitis C
durch. Die Gesellschaft plant, zukünftig weitere klinische Tests für ihre anderen Produktkandidaten
durchzuführen. Klinische Tests für alle Produktkandidaten sind langwierig und kostspielig und ihr Er-
gebnis ist unsicher. Wenn durch gegenwärtige und zukünftige klinische Studien keine sicheren, wirk-
samen und kommerziell verwertbaren Produkte hervorgebracht werden können, wird die Geschäfts-
tätigkeit der Gesellschaft stark in Mitleidenschaft gezogen. Obwohl die Gesellschaft glaubt, dass ihre
Patentrechte und Patentanmeldungen gültig sind, könnte das Ungültigwerden oder die Nichterteilung
von Patenten einen wesentlichen negativen Effekt auf den Geschäftsgang der Gesellschaft haben. Die
Gesellschaft konkurriert mit spezialisierten Biotechnologie- und großen pharmazeutischen Unterneh-
men. Viele von diesen verfügen über wesentlich umfangreichere Ressourcen als die Gesellschaft.

Anhang zum Konzernabschluss
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die typischerweise mit dem Aufbau eines Unternehmens verbunden sind.



> > ERLÄUTERUNG 2: F INANZERGEBNISSE UND LIQUIDITÄT

Die Gesellschaft hatte seit ihrer Gründung jährliche operative Verluste zu verzeichnen und infolgedes-
sen zum 31. Dezember 2004 einen Verlust von € 68.633.429 kumuliert. Die Geschäftstätigkeit der Ge-
sellschaft wurde im wesentlichen durch Eigenkapital und Einlagen stiller Gesellschafter finanziert.

Zum 31. Dezember 2004 verfügte die Gesellschaft über € 31.349.617 an liquiden Mitteln und jederzeit
veräußerbaren Wertpapieren, davon € 8.166.923 an liquiden Mitteln sowie € 23.182.694 an jederzeit ver-
äußerbaren Wertpapieren. Der Vorstand glaubt, dass die Gesellschaft über ausreichende Mittel verfügt,
um ihren Liquiditätsbedarf für mehr als zwölf Monate zu decken. Um den langfristigen Erfolg des Unter-
nehmens sicherzustellen, sind weitere Kapitaleinlagen und die erfolgreiche Vermarktung der eigenen
Technologien erforderlich. Um die Finanzierung der Forschungs- und Entwicklungsprogramme zu sichern,
bis eigene Produktkandidaten Marktreife erlangen, bereitet sich die Gesellschaft auf einen Börsegang vor.

>> ERLÄUTERUNG 3: ZUSAMMENFASSUNG DER BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

(A) GRUNDLAGE DER ERSTELLUNG

Der beiliegende Konzernabschluss wurde in Übereinstimmung mit den allgemein anerkannten Rech-
nungslegungsvorschriften in den Vereinigten Staaten von Amerika („US GAAP“) erstellt.

(B) KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

In den Konzernabschluss für das Jahr 2004 einbezogen sind die Tochtergesellschaften Intercell USA,
Inc. und Intercell Biomedical Ltd. Alle wesentlichen konzerninternen Transaktionen und Salden wur-
den eliminiert.

(C)  BETEIL IGUNGEN AN ASSOZI IERTEN UNTERNEHMEN

Beteiligungen an assoziierten Unternehmen, an denen die Gesellschaft 50% der Anteile oder weniger
hält und bei denen die Gesellschaft bedeutenden Einfluss ausübt, werden gemäß der Equity-Methode
bilanziert. Nach dieser Methode wird der Buchwert der Beteiligung, der ursprünglich zu Anschaffungs-
kosten erfaßt wird, in jeder Periode um den Anteil der Gesellschaft am Jahresüberschuß oder -fehlbetrag
der Beteiligungsgesellschaft angepaßt, jedoch maximal bis zur Summe der Kapitaleinzahlungen, Aus-

sind in der Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung in der Position Anteil an den Gewinnen (Verlusten)
von assoziierten Unternehmen erfaßt.

Die FASB-Interpretation Nr. 46 „Consolidation of Variable Interest Entities“ (FIN 46) schreibt vor, dass
eine Beteiligung an einer rechtlichen Einheit mit wechselnden Anteilsverhältnissen („Variable Interest Ent-
ity“) von demjenigen Unternehmen konsolidiert werden muss, das mehrheitlich Verlustrisiken oder Ge-
winnchancen trägt oder beides. Die Gesellschaft hält keine Beteiligungen an „Variable Interest Entities“.
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leihungen und anderer Zusagen der Gesellschaft an die Beteiligungsgesellschaft. Diese Anpassungen



(D) VERWENDUNG VON SCHÄTZUNGEN

Die Erstellung des Jahresabschlusses gemäß US-GAAP erfordert, dass das Management Einschätzun-
gen und Annahmen hinsichtlich im Jahresabschluss und im Anhang ausgewiesener Beträge vornimmt.
Tatsächliche Ergebnisse können von diesen Einschätzungen abweichen und die in zukünftigen Perio-
den ausgewiesenen Beträge beeinflussen. 

(E)  ERTRAGSREALISIERUNG UND -ABGRENZUNG

Die Gesellschaft erfasst den Ertrag aus an Bedingungen geknüpften, nicht rückzahlbaren Förderungen
von öffentlichen Stellen nach Erhalt, wenn alle Bedingungen erfüllt wurden. Zuschüsse, die im Voraus
ausbezahlt wurden, um einen fixen Betrag an Forschungs- und Entwicklungsausgaben zu decken, die
für einen bestimmten Zeitraum erwartet werden, werden als Ertrag erfasst, wenn die Ausgaben getä-
tigt, die Gelder erhalten und alle Bedingungen erfüllt wurden. Die Gesellschaft erhält auch Zinszu-
schüsse für Forschungsdarlehen, die im Voraus ausbezahlt werden. Diese Zahlungen werden als passi-
ve Rechnungsabgrenzung verbucht und erst dann als Reduktion des Zinsaufwandes erfasst, wenn die
Zinsen für das entsprechende Darlehen fällig sind.

Aus Kooperations- und Lizenzvereinbarungen erhält die Gesellschaft im Allgemeinen Gebühren für die
Erbringung von Forschungsleistungen, Gebühren für Lizenzoptionen und Lizenzgebühren, die in
Form von sofort fälligen Einmalzahlungen sowie Meilensteinzahlungen geleistet werden. Die Gesell-
schaft erfasst Erlöse aus Lizenzvereinbarungen, aus denen sie keine weiteren Leistungsverpflichtungen
hat, wenn die Lizenz in Kraft tritt und die Zahlungsfähigkeit vernünftigerweise angenommen werden
kann. Vereinbarungen mit mehreren Leistungskomponenten betreffen Forschungsleistungen und 
Optionen auf Lizenzerteilung. Nach den Regeln der EITF (FASB Emerging Issues Task Force) Ausga-
be 00-21, „Revenue Arrangements with Multiple Deliverables“ (EITF 00-21), werden Erträge aus sol-
chen Vereinbarungen als kombinierte Entgelte für Forschungsleistungen und damit zusammenhängen-
de Optionen auf Lizenzerteilung betrachtet. Umsätze aus diesen kombinierten Entgelten werden abge-
grenzt, bis die entsprechende Option auf Lizenzerteilung ausgeübt wird oder verfällt. Aufwendungen
für Forschungsleistungen, die unter solchen Vereinbarungen durchgeführt werden, werden bis zur 
Höhe des abgegrenzten Umsatzes transitorisch abgegrenzt.

(F)  L IQUIDE MITTEL

Die liquiden Mittel umfassen Barmittel, Sichteinlagen und Termingelder mit einer Laufzeit von bis zu
drei Monaten. Termingelder, die als Zahlungsmitteläquivalente erfasst wurden, betrugen zum 31. De-
zember 2004 insgesamt € 2.284.745 zum 31. Dezember 2003, € 13.000.000 und zum 31. Dezember
2002 € 2.000.000.
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(G) IMMATERIELLE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE UND SACHANLAGEN

Immaterielle Vermögensgegenstände und Sachanlagen, einschließlich Gebäude und Einbauten in frem-
den Gebäuden, werden zu Anschaffungskosten abzüglich Abschreibungen angesetzt. Die Abschreibung
wird linear und gemäß der erwarteten Nutzungsdauern der entsprechenden Vermögensgegenstände vor-
genommen, die für die Gebäude und Einbauten in fremden Gebäuden zwischen 10 und 20 Jahre und für
alle anderen Vermögensgegenstände zwischen 3 und 5 Jahre betragen. Wartung, Reparaturen und klei-
nere Erneuerungen werden als Aufwand erfasst. Der Bilanzwert eines jeden immateriellen Vermögensge-
genstandes wird jährlich neu überprüft und, falls die Wertminderung von Dauer ist, wertberichtigt. 
Eine Überprüfung der Wertminderung des Sachanlagevermögens wird immer dann vorgenommen, wenn
es einen Hinweis auf einen Wertverlust gibt. 

(H) MARKTWERT VON FINANZINSTRUMENTEN

Die Bilanzwerte für liquide Mittel, Forderungen, Rückstellungen sowie Verbindlichkeiten entsprechen
wegen der relativ kurzen Laufzeiten der entsprechenden Instrumente ihren Marktwerten. Der Marktwert
der jederzeit veräußerbaren Wertpapiere basiert auf Börsenkursen. Veränderungen im Marktwert von 

werden nach Abzug der Steuern als sonstige ergebnisneutrale Veränderung des Eigenkapitals (other com-
prehensive income/expenses) ausgewiesen.

Die Position langfristige Kredite enthält Darlehen, die von öffentlichen Stellen gewährt oder garantiert
wurden. Der Zinssatz für diese Darlehen kann vom Marktzinssatz abweichen. Langfristige Kredite sind
mit dem Nennwert bilanziert. Im Voraus erhaltene Zinszuschüsse werden abgegrenzt und vermindern
anteilig die Zinsaufwendungen. 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen umfassen Verbindlichkeiten aus dem Kauf von Ge-
räten, Konsumgütern und Dienstleistungen. In der Cash Flow Rechnung werden Veränderungen der
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen im Allgemeinen als „Überleitung des Jahresfehlbe-
trages zum Cash Flow aus laufender Geschäftstätigkeit“ dargestellt. Hinsichtlich der Veränderungen
bei den Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen, die aus dem Kauf von Gegenständen des
Anlagevermögens resultieren, werden derartige Veränderungen unter „Zahlungsströme aus Investi-
tionstätigkeit“ erfasst.

( I )  STEUERN VOM EINKOMMEN UND ERTRAG

Die Gesellschaft erfasst ihre Ertragssteuern gemäß der bilanzorientierten Verbindlichkeitenmethode,
die die Erfassung der aktiven und passiven latenten Steuern für die erwarteten zukünftigen Auswirkun-
gen der temporären Differenzen zwischen den Bilanzwerten und der Steuerbasis der Aktiva und Passi-
va vorschreibt. Die Gesellschaft nimmt eine Wertberichtigung auf die aktiven latenten Steuern vor,
wenn erwartet wird, dass derartige Aktiva in der absehbaren Zukunft nicht realisiert werden können.
Die Gesellschaft folgt den Bestimmungen des Statement of Financial Accounting Nr. 109, „Accounting
for Income Taxes“ (FAS109).
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jederzeit veräußerbaren Wertpapieren sind nicht im Jahresüberschussfehlbetrag enthalten, sondern 



( J )  AUFWENDUNGEN IM ZUSAMMENHANG MIT EIGENKAPITAL-TRANSAKTIONEN

Aufwendungen, die direkt mit der Kapitalbeschaffung in Verbindung stehen, werden nach Steuern als
Abzüge von den Erträgen aus der Kapitalerhöhung ausgewiesen.

(K) AUFWENDUNGEN FÜR AKTIENOPTIONSBASIERTE MITARBEITERVERGÜTUNGEN

Zum 31. Dezember 2004 hatte die Gesellschaft aktienoptionsbasierte Mitarbeitervergütungspläne, die
in Erläuterung 19b genauer beschrieben werden.

Bis 31. Dezember 2003 erfasste die Gesellschaft diese Programme gemäß den Bilanzierungs- und Be-
wertungsgrundsätzen der Accounting Principles Board Opinion Nr. 25, „Accounting for Stock Issued
to Employees“ (APB 25) und damit in Zusammenhang stehender Auslegungen. Dieser Standard

grunde liegenden Aktien und dem Ausübungspreis am Bewertungstag zu erfassen. Der Marktwert der
zugrunde liegenden Aktien wurde nach Einschätzung des Managements bezüglich des Unterneh-
menswertes und des Preises, zu dem die Aktien der Gesellschaft bei der letzten Aktienausgabe an die
Investoren verkauft wurden, ermittelt. Dabei wurden auch die Vorrechte berücksichtigt, die den bei
diesen Emissionen ausgegebenen Aktien im Gegensatz zu den Stammaktien, die den Aktienoptionen
zugrunde liegen, innewohnen.

Im Dezember 2004 veröffentlichte das Financial Accounting Standards Board (FASB) Statement Nr.
123R „Share-Based Payment“ (FAS 123R) („aktienbasierte Mitarbeitervergütungen“), welches vor-
schreibt, eine am Marktwert orientierte Bewertungsmethode bei der Bilanzierung von aktienbasierten
Mitarbeitervergütungen anzuwenden, mit Ausnahme von Eigenkapitalinstrumenten, die im Rahmen
von Aktienerwerbsplänen gehalten werden. FAS 123R gilt für Publikumsgesellschaften (mit Ausnah-
me jener, die ihren Jahresabschluss als „small business issuers“ einreichen) mit Beginn der ersten Zwi-
schen- oder Jahresperiode, die nach dem 15. Juni 2005 beginnt, und für Nicht-Publikumsgesellschaf-
ten mit Beginn des ersten Geschäftsjahres, das nach dem 15. Dezember 2005 beginnt. Die Gesellschaft
hat sich dazu entschlossen, FAS 123R vorzeitig, ab 1. Jänner 2004, anzuwenden.

FAS 123R wird auf alle Neuzuteilungen und auf alle am oder nach dem 1. Jänner 2004 geänderten, zu-
rückgekauften oder rückgängig gemachten Zuteilungen angewendet. Darüber hinaus wird Vergütungs-
aufwand für den Teil der Zuteilungen, für den der Anwartschaftszeitraum noch nicht abgelaufen war
und die zum 1. Jänner 2004 noch ausständig waren, für den Zeitraum ab dem 1. Januar 2004 zeitan-
teilig erfaßt und erfolgswirksam über die restliche Anwartschaftsperiode verteilt ausgewiesen (modi-
fizierte zukunftsorientierte Übergangsmethode). Der Vergütungsaufwand für diesen Teil der einge-
räumten Optionen wird basierend auf dem Marktwert am Zuteilungstag ermittelt, wie er für die Pro-
forma-Offenlegung gemäß dem Statement of Financial Accounting Standard Nr. 123 „Accounting for
Stock-Based Compensation“ im konsolidierten Konzernabschluss der Gesellschaft zum 31. Dezember
2003 berechnet wurde. Der Vergütungsaufwand für diese früheren Optionsgewährungen wird in den
Perioden, die am oder nach dem 1. Jänner 2004 beginnen, erfolgswirksam verbucht, wobei die im Rah-
men von FAS 123 verwendete Zurechnungsmethode angewendet wird.
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schreibt vor, Vergütungsaufwand in Höhe der allfälligen Differenz zwischen dem Marktwert der zu-



Die nachfolgende Tabelle zeigt die Auswirkung auf den Jahresüberschuss bzw. -fehlbetrag und den un-
verwässerten und verwässerten Verlust pro Aktie, wie er sich ergeben würde, wenn die Gesellschaft die
marktwertorientierten Bilanzierungsbestimmungen entsprechend FAS 123 auf optionsbasierte Mitar-
beitervergütungen in den Bilanzierungsperioden vor dem 1. Jänner 2004, für die eine Gewinn- und
Verlustrechnung präsentiert wird, angewendet hätte:

in tausend € mit Ausnahme der Beträge pro Aktie
31. Dezember 2003 2002
Jahresfehlbetrag, wie ausgewiesen -15.766 -12.253
Abzüglich: Gesamte Aufwendungen für anteilsbasierte 

Mitarbeitervergütungen, die in die Berechnung des Jahresverlustes 
eingeflossen wären, wenn die marktwertorientierte Methode für 
alle Optionsgewährungen angewendet worden wäre -1.229 -696

Proforma-Jahresverlust, wenn die marktwertorientierte Methode für
alle Optionsgewährungen angewendet worden wäre -16.995 -12.948

Verlust pro Aktie (unverwässert und verwässert) -0.99 -1.02
Verlust pro Aktie (unverwässert und verwässert), wenn die 

marktwertorientierte Methode auf alle Optionsgewährungen angewendet worden wäre -1.07 -1.08

Der Marktwert des Aufwands für aktienoptionsbasierte Mitarbeitervergütungen wurde unter Verwendung
des Monte-Carlo-Optionsbewertungsmodells berechnet, das in Erläuterung 19b genauer dargestellt ist.

(L) FORSCHUNGS- UND ENTWICKLUNGSAUFWAND

Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen umfassen im wesentlichen Vergütungen und andere
Aufwendungen im Zusammenhang mit in der Forschung und Entwicklung tätigem Personal; die Auf-
wendungen im Zusammenhang mit vorklinischen und klinischen Tests der Produktkandidaten der Ge-
sellschaft, einschließlich der Aufwendungen für die Herstellung der Produktkandidaten; Aufwendun-
gen für von Dritten erbrachte Forschungsleistungen; Erwerb von nicht abgeschlossenen Forschungs-
und Entwicklungsprojekten; und Aufwendungen für räumliche Einrichtungen. Alle Forschungs- und
Entwicklungsaufwendungen werden im Zeitpunkt ihres Anfalls erfolgswirksam erfasst.

Zahlungen zum Erwerb von Vermögensgegenständen aus dem Bereich Forschung und Entwicklung,
einschließlich der im Rahmen von Lizenzverträgen getätigten Zahlungen, werden als Forschungs- und
Entwicklungsaufwand erfasst, sofern sie nicht für eine alternative zukünftige Verwendung in Frage
kommen oder sich auf zugelassene Produkte beziehen.

in anderen Währungen als dem Euro bilanzieren, werden mit den zu Jahresende gültigen Wechselkursen in
Euro umgerechnet, Erträge und Aufwendungen werden zu gewichteten Durchschnittswechselkursen des

resultiert, während Erträge und Ausgaben zu Durchschnittskursen und Eigenkapital zu historischen Wech-

ten „Sonstige ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen (Other Comprehensive Income/Expenses)“ erfasst.
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Die funktionale Währung des Konzerns ist der Euro (€). Aktiva und Passiva der Tochtergesellschaften, die

selkursen umgerechnet werden, wird als Ausgleichsposten aus Fremdwährungsumrechnung unter dem Pos-

(M) WÄHRUNGSUMRECHNUNG VON AUSLÄNDISCHEN TOCHTERGESELLSCHAFTEN

Jahres umgerechnet. Die Differenz, die aus der Umrechnung aller Aktiva und Passiva zu Stichtagskursen



(N) SONSTIGE ERGEBNISNEUTRALE EIGENKAPITALVERÄNDERUNGEN 

(OTHER COMPREHENSIVE INCOME/EXPENSES)

Gemäß dem Statement of Financial Accounting Standards Nr. 130, “Reporting Comprehensive Inco-
me” (FAS 130), ist die Gesellschaft verpflichtet, ergebnisneutrale Eigenkapitalveränderungen und de-
ren Bestandteile als Teil ihres Jahresabschlusses offenzulegen. Die sonstigen ergebnisneutralen Eigen-
kapitalveränderungen umfassen Ausgleichsposten der Fremdwährungsumrechnung ausländischer Toch-
tergesellschaften und unrealisierte Gewinne und Verluste aus jederzeit veräußerbaren Wertpapieren. 

> >  ERLÄUTERUNG 4: AKQUISIT IONEN 

Im März 2004 erwarb die Gesellschaft eine Mehrzweck-Produktionsanlage für biologische Präparate in
Livingston, Schottland, bestehend aus einer ca. 9.000 m2 großen Fabrikationsstätte aus dem ehemali-
gen Besitz von Excell Biotech Ltd., sowie Maschinen und Geräten und übernahm 24 Mitarbeiter von
Excell Biotech Ltd. Der Kaufpreis belief sich auf € 3.332.487. Die Gesellschaft verwendet die Anlage
für die Herstellung ihres sich im fortgeschrittenen Entwicklungsstadium befindlichen Impfstoffes ge-
gen Japanische Enzephalitis und für ihre Pipeline von bakteriellen Impfstoffkandidaten.

Die Akquisition wurde nach der Erwerbsmethode als Unternehmenszusammenschluß behandelt und
dementsprechend wurde der Kaufpreis auf der Grundlage der geschätzten Marktwerte zum Zeitpunkt
der Akquisition auf die erworbenen Vermögensgegenstände verteilt. Die folgende Tabelle fasst die Ver-
teilung des Kaufpreises auf die erworbenen Vermögensgegenstände zusammen:

Grundstücke und Gebäude € 1.856.431
Geräte € 1.263.784
Nicht abgeschlossene Forschungs- und Entwicklungsprojekte € 212.272
Gesamter Marktwert der erworbenen Vermögensgegenstände € 3.332.487

Vom Kaufpreis wurden € 212.272 nicht abgeschlossenen Forschungs- und Entwicklungsprojekten zu-
geordnet, die noch keine technologische Umsetzbarkeit erlangt haben und keinen alternativen zukünf-
tigen Gebrauch erkennen lassen. Diese Kosten wurden zum Erwerbszeitpunkt ergebniswirksam im 
Forschungs- und Entwicklungsaufwand erfasst.

> >  ERLÄUTERUNG 5: KOOPERATIONS- UND LIZENZVERTRÄGE

„IN-L ICENCE“-VEREINBARUNGEN:

Im Juni 1998 schloss die Gesellschaft einen Vertrag mit Boehringer Ingelheim International GmbH
(„BI“) ab. Gemäß der Vereinbarung mit BI hat die Gesellschaft das Recht erhalten, die TransVax Technologie
in der Erforschung und Entwicklung von Produkten für Labor-, pharmazeutischen und Diagnosegebrauch zu
verwenden. Im April 2003 unterzeichneten die Parteien eine Lizenzvereinbarung, die der Gesellschaft die Ver-
marktungsrechte für jene Produkte einräumt, die auf der TransVax-Technologie basieren. Im Gegenzug ist die
Gesellschaft gegenüber BI zur Zahlung von Lizenzgebühren auf zukünftige Produktumsätze verpflichtet.
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Im April 2003 schloss die Gesellschaft eine Reihe von Verträgen mit VaccGen International, LLC
(„VaccGen“) zum Erwerb eines Impfstoff-Projektes gegen das Japanische Enzephalitis Virus ab. Durch
diese Vereinbarungen erhält das Unternehmen eine exklusive Lizenz sowie bestimmte Dokumente und
Materialien, die es gemeinsam erlauben, das Produkt weiterzuentwickeln und es nach erfolgreicher Be-
endigung des Entwicklungsprozesses und nach Genehmigung durch die zuständigen Aufsichtsbehör-
den zu vermarkten. VaccGen erhält im Gegenzug Meilensteinzahlungen und Lizenzzahlungen auf Pro-
duktumsätze. Im Jahr 2003 wurden sofort fällige Einmalzahlungen in Höhe von € 1.239.556 an Vacc-
Gen aufgrund dieser Vereinbarungen geleistet und als Forschungs- und Entwicklungsaufwand erfasst.

Im September 2003 hat die Gesellschaft eine weltweite Exklusivlizenz vom National Institute of He-
alth („NIH“) und den Centers for Disease Control and Prevention („CDC“), einer Einheit des US-Ge-
sundheitsministeriums, für bestimmte geistige Eigentumsrechte erhalten, die für den therapeutischen
Impfstoff der Gesellschaft zur Behandlung von Hepatitis C von Bedeutung sind. Beträge in Höhe von
€ 5.956 und € 78.671 wurden gemäß dieser Vereinbarung in den Jahren 2004 bzw. 2003 an das NIH
gezahlt. Die Gesellschaft ist zu weiteren Lizenz- und Meilensteinzahlungen verpflichtet. Zusätzlich
sind durch die Gesellschaft Lizenzgebühren auf die Nettoumsätze nach Markteinführung zu bezahlen.

Im November 2004 erhielt die Gesellschaft eine weltweite nicht-exklusive Lizenz von Aventis Pasteur
S.A. (nunmehr Sanofi Pasteur S.A.) für bestimmte geistige Eigentumsrechte im Zusammenhang mit
dem Japanischen Enzephalitis-Impfstoff der Gesellschaft. Es gibt keine Voraus- oder Meilensteinzah-
lungen in Zusammenhang mit dieser Lizenz, aber die Gesellschaft ist verpflicht, Lizenzgebühren auf
Nettoumsätze des Impfstoffs nach seiner Markteinführung zu bezahlen.

„OUT-L ICENCE“-VEREINBARUNGEN:

Im Dezember 2003 schloss die Gesellschaft einen Kooperations- und Lizenzvertrag mit Aventis Pasteur
S.A. (nunmehr Sanofi Pasteur S.A.) ab, gemäß welchem es relevante Antigene für die Verwendung in
einem bakteriellen Impfstoff identifizieren soll. Nach erfolgreicher Beendigung der durchgeführten
Forschungsleistungen in der Anfangsphase des Vertrages hat Aventis die Option, von der Gesellschaft
eine weltweite Exklusiv-Lizenz auf die aus dieser Zusammenarbeit entstandenen geistigen Eigentums-
rechte im spezifischen Bereich dieser Zusammenarbeit zu erwerben. Im Gegenzug erhält die Gesell-
schaft sofort fällige Einmalzahlungen, Mittel für Forschung und Entwicklung, Lizenzgebühren, Mei-
lensteinzahlungen und Lizenzzahlungen auf Produktumsätze. Im Juli 2004 sind die beiden Parteien
übereingekommen, den Umfang ihrer Zusammenarbeit zu erweitern. Die im Jahr 2004 erhaltenen Zah-
lungen aus dieser Zusammenarbeit mit Aventis beliefen sich auf € 1.300.000, wovon € 500.000 als Er-
trag im Jahr 2003 erfasst wurden und € 800.000 zum 31. Dezember 2004 unter den passiven Rech-
nungsabgrenzungsposten ausgewiesen wurden. Die Aufwendungen, die im Rahmen dieser Zusammen-
arbeit anfielen, belaufen sich auf € 267.000 für das Jahr 2003 und wurden als Forschungs- und Ent-
wicklungsaufwand erfasst. Die im Jahr 2004 angefallenen Aufwendungen belaufen sich auf € 310.715
und wurden als nicht abrechenbare Leistungen aktiviert. intercell
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Im März 2004 schloss die Gesellschaft einen kommerziellen Lizenzvertrag mit dem Statens Serum Institut
(SSI) für die Entwicklung eines neuen prophylaktischen Tuberkuloseimpfstoffs ab. Der Impfstoff kombi-
niert von SSI entwickelte rekombinante Tuberkuloseantigene mit dem synthetischen Immunizer IC 31 von
Intercell als Hilfsstoff. Die Gesellschaft hat das Recht auf eine sofort fällige Einmalzahlung, eine Meilenst-
einzahlung sowie einen erheblichen Anteil am Gewinn aus der zukünftigen Vermarktung des Produkts.

Im Mai 2004 unterzeichnete die Gesellschaft einen exklusiven kommerziellen Lizenzvertrag mit Merck &
Co., Inc., der es Merck erlaubt, bestimmte bakterielle Impfstoffe zu entwickeln und der Merck die Option
gewährt, Antikörperprodukte zu entwickeln. Diese Lizenzvereinbarung ist ein Resultat einer Forschungs-
zusammenarbeit, die im Jahr 2001 begann. Merck wurde das exklusive weltweite Recht gewährt, alle Pro-
dukte zu vermarkten, die Merck aufgrund der Vereinbarung entwickeln kann. Die Gesellschaft erhielt ei-
ne erste Lizenzzahlung von € 3.346.440, die im Jahr 2004 als Ertrag erfasst wurde. Zusätzlich wird die Ge-
sellschaft nach erfolgreichem Erreichen bestimmter Entwicklungsmeilensteine durch Merck weitere erheb-
liche Lizenzzahlungen erhalten und hat das Recht auf Lizenzzahlungen auf zukünftige Produktumsätze.

Im Dezember 2004 schloss die Gesellschaft einen kommerziellen Kooperations- und Lizenzvertrag mit
SciGen Ltd. zur Entwicklung eines neuen therapeutischen Impfstoffs gegen Hepatitis B ab. Gemäß den
Vertragsbedingungen werden die Partner bei der Entwicklung und Vermarktung eines neuen therapeu-
tischen Impfstoffs gegen Hepatitis B zusammenarbeiten.

Die Gesellschaft hat auch weitere weniger bedeutende Verträge abgeschlossen, darunter eine Lizenz an die
Solvo Biotechnology zur Entwicklung und Vermarktung bestimmter Diagnosesysteme auf der Grund-
lage einer von Intercell geschützten Technologie. Zusätzlich hat die Gesellschaft eine Reihe von Über-
tragungsvereinbarungen bezüglich Substanzen mit pharmazeutischen und Biotechnologieunternehmen
abgeschlossen, nach denen es seine geschützte Immunizer-Technologie zur Evaluierung für die Entwicklung
von Impfstoffen zur Verfügung stellt, ohne irgendwelche kommerziellen Rechte zu gewähren.
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> >  ERLÄUTERUNG 6: ERTRAGSSTEUERN

Die Steuer auf den Gewinn der Gesellschaft vor Steuern weicht vom theoretischen Betrag ab, der sich
bei Anwendung des gesetzlichen österreichischen Steuersatzes

In tausend €
31. Dezember 2004 2003 2002
Verlust aus Geschäftstätigkeit -20.310 -15.808 -12.359
Ertragsteuerguthaben berechnet zum

gesetzlichen Steuersatz 6.826 5.374 4.202
Auswirkung abweichender Steuersätze im Ausland 46 0 0
Forschungs- und Ausbildungsfreibetrag  1.201 1.116 637
Andere permanente Differenzen  0 -22 -25
Verlorene Verlustvorträge aufgrund der 

Verlustzuweisung an stille Gesellschafter
(siehe Erläuterung 18 c) 0 -1.366 -2.666

Aktivierte Eigenkapitalbeschaffungskosten 60 279 19
Vergütungsaufwand aus Aktienoptionen -501 0 0
Wertberichtigung auf aktive latente Steuern -5.686 -5.356 -2.076
Wertberichtigung auf aktive latente Steuern -1.912 0 0
Andere nicht steuerbare Posten -38 20 -7
Ertragssteuerguthaben (-aufwand) -4 45 84

Die aktiven latenten Steuern setzen sich aus folgenden Posten zusammen:

In tausend €
31. Dezember, 2004 2003 2002
Wert steuerlicher Verlustvorträge  12.424 9.267 3.810
Wert steuerlicher Verlustvorträge aus

verbundenen Unternehmen  753 0 0
Andere Posten  65 183 29
Abzüglich Wertberichtigung -12.490 -9.254 -3.735
Summe aktive latente Steuern 752 196 104
Summe passive latente Steuern -752 -196 -104
Aktive latente Steuern, netto  0 0 0

Zum 31. Dezember 2004, 2003 bzw. 2002 hatte die Gesellschaft steuerliche Verlustvorträge in Höhe
von € 49.170.200, € 27.460.652 bzw. € 11.207.041, die gegen zukünftige steuerpflichtige Erträge auf
unbegrenzte Zeit verrechnet werden können. Da die Gesellschaft jedoch nicht erwartet, in absehbarer
Zukunft profitabel zu werden, wurden die saldierten aktiven latenten Steuern zu 100% wertberichtigt.

Die Körperschaftssteuer in Österreich wird ab dem Jahre 2005 von 34% auf 25 % gesenkt. Die aktiven
und passiven latenten Steuern sowie die Wertberichtigung, die in obiger Tabelle zum 31. Dezember
2004 dargestellt werden, wurden bereits an diese Änderung im Steuersatz angepasst.
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> >  ERLÄUTERUNG 7: ANTEILE AM VERLUST ASSOZI IERTER UNTERNEHMEN

Die Anteile am Verlust assoziierter Unternehmen resultieren aus einer Beteiligung an der Biovertis –
Information Driven Drug Design AG („Biovertis“). Die Gesellschaft besitzt 25% des Aktienkapitals
von Biovertis und hat die Option, nach Abschluss der nächsten Kapitalerhöhung von Biovertis ohne
Gegenleistung weitere 3,8% zu erwerben. Die Gesellschaft bilanziert diese Beteiligung nach der Equi-
ty-Methode. Infolge der im Jahr 2004 erfassten Anteile am Verlust von Biovertis beträgt der Buchwert
von Biovertis zum 31. Dezember 2004 null.

> >  ERLÄUTERUNG 8: VERLUST PRO AKTIE

Die Berechnung des unverwässerten Verlustes pro Aktie basiert auf der gewichteten durchschnittlichen
Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien. Der unverwässerte Verlust pro Aktie entspricht dem ver-
wässerten Verlust, da die Einbeziehung der gewichteten durchschnittlichen Anzahl von Aktien, die bei
Ausübung von Aktienoptionsrechten ausgegeben werden, einen gegenläufigen Verwässerungseffekt hät-
te. Bei der Berechnung des unverwässerten Verlustes pro Aktie zum 31. Dezember 2002 und zum 31.
Dezember 2003 wurde die gewichtete durchschnittliche Anzahl der im Umlauf befindlichen Aktien
rückwirkend angepasst, um die Kapitalberichtigung (Aktiensplit 1:100), die im Juni 2004 beschlos-
sen wurde, abzubilden (Erläuterung 18a).

> >  ERLÄUTERUNG 9: PERSONALAUFWAND

Der Personalaufwand ist nach Kostenstellen auf den Forschungs- und Entwicklungsaufwand sowie den
Verwaltungs- und Vertriebsaufwand zuordnet worden und beträgt € 8.008.225, € 6.402.283 bzw. €
5.155.763 für die Jahre 2004, 2003 bzw. 2002.

>> ERLÄUTERUNG 10: AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN  

UND SONSTIGES UMLAUFVERMÖGEN

Die Position aktive Rechnungsabgrenzungsposten und sonstiges Umlaufvermögen setzt sich aus folgen-
den Komponenten zusammen:

in tausend €

31. Dezember 2004 2003 2002

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 160 57 36

Abgegrenzte Finanzierungsausgaben 362 0 0

Steuerforderungen 0 299 927

Anzahlungen 255 260 81

Sonstige 26 23 145

Gesamt 803 639 1.189
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> >  ERLÄUTERUNG 11:  SACHANLAGEVERMÖGEN 

Das Sachanlagevermögen setzt sich aus folgenden Komponenten zusammen:

in tausend €
31. Dezember 2004 2003 2002
Gebäude und Einbauten in fremden Gebäuden  2.935 1.163 1.163
Büro- und Geschäftsausstattung  876 664 537
Produktions- und Laborausstattung 4.924 2.837 2.667
Software 131 70 70
Abzüglich kumulierte Abschreibung -2.887 -2.061 -1.485
Sachanlagevermögen (netto) 5.979 2.673 2.952

Die Software ist für internen Gebrauch erworben worden.

Der Abschreibungsaufwand in den Jahren 2004, 2003 bzw. 2002 beträgt € 847.454, € 615.159 bzw.
€ 563.213.

> >  ERLÄUTERUNG 12: JEDERZEIT VERÄUSSERBARE WERTPAPIERE

Die kurzfristigen jederzeit veräußerbaren Wertpapiere enthalten Unternehmensschuldverschreibungen
und Anteile an Geldmarktfonds. Die jederzeit veräußerbaren Wertpapiere werden zum Markwert ausge-
wiesen, wobei Veränderungen im Markwert als Ausgleichsposten zum Eigenkapital erfasst werden.

Der Marktwert der jederzeit veräußerbaren Wertpapiere stellt sich wie folgt dar:

in tausend €
31. Dezember 2004 2003 2002
Schuldverschreibungen mit vertraglichen Laufzeiten < 1 Jahr 0 5.095 8.456
Investmentfonds 23.183 5.850 12.286
Gesamt 23.183 10.945 20.742

Die Anschaffungskosten, nicht realisierten Gewinne und nicht realisierten Verluste zum 31. Dezember
2004, 2003 bzw. 2002 stellen sich folgendermaßen dar: 

in tausend €
31. Dezember 2004 2003 2002
Anschaffungskosten 22.826 10.848 20.569
Nicht realisierte Gewinne 357 977 306
Nicht realisierte Verluste 0 0 -133
Marktwert 23.183 10.945 20.742

Nicht realisierte Gewinne aus jederzeit veräußerbaren Wertpapieren, die in den ergebnisneutralen Eigen-
kapitalveränderungen enthalten sind, betragen € 259.371 im Jahr 2004 und € 270.322 im Jahr 2002.
Im Jahr 2003 betrugen die nicht realisierten Verluste € 75.464. In den Jahren 2004, 2003 bzw. 2002 be-
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trugen die realisierten Gewinne aus dem Verkauf von jederzeit veräußerbaren Wertpapieren € 144.757,
€ 463.480 bzw. € 15.067 und wurden nach der Einzel-Identifikationsmethode berechnet. Die Erlöse aus
dem Verkauf und der Fälligkeit von jederzeit veräußerbaren Wertpapieren in Höhe von € 19.971.518,
€ 48.258.028 bzw. € 23.550.000 in den Jahren 2004, 2003 bzw. 2002 sind auf die kurze Fälligkeits-
struktur des Portfolios zurückzuführen und wurden großteils wieder veranlagt.

> >  ERLÄUTERUNG 13: GEBUNDENE VERMÖGENSGEGENSTÄNDE

Sonstige gebundene Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens enthalten Vorauszahlungen gemäß ei-
nem Fördervertrag der Europäischen Kommission, der einem von Intercell koordinierten Konsortium aus
Biotechnologieunternehmen und akademischen Institutionen gewährt wurde. Als Koordinator erhält die
Gesellschaft die Vorauszahlungen und ist verpflichtet, diese an andere Mitglieder des Konsortiums
weiterzuleiten, wenn bestimmte, in einem Konsortialvertrag festgelegte Bedingungen erfüllt sind.

ERLÄUTERUNG 14: RÜCKSTELLUNGEN UND SONSTIGE KURZFRISTIGE VERBINDLICHKEITEN

Rückstellungen und sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten setzen sich wie folgt zusammen:

in tausend €
31. Dezember 2004 2003 2002
Urlaubsrückstellung 239 245 282
Rückstellungen für Personalaufwand 619 616 440
Steuerverbindlichkeiten 386 320 270
Entnahmen stiller Gesellschafter 0 203 0
Verpflichtungen aus Förderverträgen 496 0 0
Sonstige 1.356 672 232
Gesamt 3.096 2.056 1.224

Der Posten „Sonstige“ enthält hauptsächlich Rückstellungen für Forschungs- und Entwicklungsleistun-
gen, Forschungs- und Entwicklungsmaterialien und Verwaltungskosten.
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> >  ERLÄUTERUNG 15: LANGFRISTIGE KREDITE

Die langfristigen Kredite setzen sich wie folgt zusammen:

in tausend €
31. Dezember 2004 2003 2002
Bankkredite (garantiert durch

Forschungs-Förderungs-Fonds FFF) 1.887 2.842 3.578
Bankkredit (garantiert durch AWS)  2.791 3.488 3.488
Darlehen der Österreichischen Innovationsagentur 1.150 1.058 974

5.828 7.388 8.040
Abzüglich des kurzfristigen Anteils, der unter den 

kurzfristigen Verbindlichkeiten ausgewiesen ist -1.685 -1.652 -654
Gesamt 4.143 5.736 7.386

Der Kreditvertrag mit der österreichischen Innovationsagentur, einer staatlichen österreichischen Organi-
sation, wurde im November 1998 abgeschlossen. 1998 und 1999 wurden im Rahmen dieses Vertrages 
€ 726.728 in Anspruch genommen. Der Kreditvertrag sieht vor, dass Zinszahlungen sowie Rückzahlung
des Kapitals solange hinausgeschoben werden, als die Gesellschaft einen jährlichen Verlust ausweist.
Wenn die Gesellschaft einen Gewinn ausweist, werden Zinsen und Kreditrückzahlungen in jedem Jahr auf
maximal 35% des jährlichen Gewinns der Gesellschaft begrenzt. Die aufgelaufenen Zinsen betragen 
€ 422.973, € 331.143 bzw. € 246.648 zum 31. Dezember 2004, 2003 bzw. 2002.

Die Fälligkeiten des langfristigen Fremdkapitals für die nächsten vier Jahre stellen sich folgendermaßen
dar: 2005: € 1.685.248, 2006: € 1.297.659, 2007:  € 997.659, 2008: € 697.659. Es wurden keine Vermö-
gensgegenstände der Gesellschaft als Sicherheiten verpfändet.

> >  ERLÄUTERUNG 16: ABFERTIGUNGEN

Nach österreichischem Arbeitsrecht ist der Arbeitgeber verpflichtet, im Rahmen eines beitragsorientier-
ten Vorsorgeplans Beiträge in eine Mitarbeitervorsorgekasse einzuzahlen. Die monatlichen Beiträge zu
diesem Plan werden in der Periode erfolgswirksam verbucht, in der sie angefallen sind. Die monatlichen
Beiträge an die Mitarbeitervorsorgekasse belaufen sich auf 1,53% des monatlichen Bruttogehalts des 
jeweiligen Arbeitnehmers. In den Geschäftsjahren 2004 und 2003 beliefen sich diese Beiträge auf 
€ 55.591 bzw. € 47.475. Alle Arbeitnehmer der Gesellschaft, die dem bisherigen, bis 2003 in Kraft be-
findlichen, gesetzlichen Abfertigungssystem unterlagen, sind freiwillig in das neue System gewechselt. 

Im Jahr 2003 wurden den Vorstandsmitgliedern der Gesellschaft spezielle vertragliche Abfertigungszu-
sagen eingeräumt. Gemäß dem Statement of Financial Accounting (FAS) Nr. 88 „Termination Benefits“,
wurde keine Verbindlichkeit aus diesen vertraglichen Abfertigungsansprüchen ausgewiesen, da der Vor-
stand es nicht für wahrscheinlich hält, dass die Zahlung von Abfertigungen anfallen wird. Die Eventual-
verbindlichkeiten gemäß diesen vertraglichen Vereinbarungen betragen € 1.058.000.
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> >  ERLÄUTERUNG 17: LEASING

Die Gesellschaft hat 2.600 Quadratmeter Labor- und Büroräumlichkeiten am Campus Vienna Biocen-
ter 6 und 1.150 Quadratmeter Bürofläche am Campus Vienna Biocenter 2 gemietet.

Die jährliche Miete für die Räumlichkeiten am Campus Vienna Biocenter 6 beträgt € 557.801 (gekürzt
um € 100.000 aus öffentlichen Förderungen, die direkt an den Vermieter gezahlt werden). Die Miete
unterliegt einer jährlichen Anpassung auf Basis des österreichischen Verbraucherpreisindex. Die Gesell-
schaft ist berechtigt, den Vertrag am Ende jedes Kalenderjahres mit einer Kündigungsfrist von einem
Jahr zu beenden. Der frühestmögliche Temin, zu dem eine solche Kündigung Gültigkeit erlangen wür-
de, ist der 31. Dezember 2007, was eine Kündigung bis 31. Dezember 2006 voraussetzen würde. Die
jährliche Miete für das Gebäude am Campus Vienna Biocenter 2 beträgt € 213.400 und unterliegt
ebenfalls einer jährlichen Anpassung auf Basis des österreichischen Verbraucherpreisindex. Der Miet-
vertrag kann frühestens zum 31. Dezember 2007 unter Einhaltung einer 6-monatigen Kündigungsfrist
gekündigt werden. Nach diesem Datum kann der Vertrag zum Ende eines jeden Kalenderjahres unter
Einhaltung einer 6-monatigen Kündigungsfrist beendet werden. An die Vermieter von Campus Vien-
na Biocenter 6 und von Campus Vienna Biocenter 2 sind Bankgarantien in Höhe von € 11.991 bzw €
76.697 ausgestellt worden, für die die Gesellschaft haftet.

Zusätzlich mietet die Gesellschaft Büroräumlichkeiten, Wohnungen, Parkplätze, Autos und Ausstat-
tungsgegenstände. Alle Mietverträge sind operative Leasingverträge. Keiner dieser Verträge enthält be-
dingte Mietzahlungen oder mögliche Einschränkungen der Handlungsfähigkeit der Gesellschaft hin-
sichtlich Dividenden, zusätzlicher Fremdfinanzierungen oder weiterer Leasingverhältnisse. Die Gesamt-
beträge der Mietaufwendungen für die Jahre 2004, 2003 bzw. 2002 stellen sich wie folgt dar:

Ausgaben für operatives Leasing

in tausend €
Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2003 2004 2002
Raummieten 920 678 639
Geräte- und Autoleasing 59 47 42
Gesamt 979 725 681

Die planmäßigen Mindestleasingzahlungen unter operativen Leasingverträgen, die zum 31. Dezember
2004 eine unkündbare Leasingdauer von mehr als einem Jahr haben, betragen insgesamt € 2.764.844.
Planmäßige Mindestleasingzahlungen unter unkündbaren Leasingverhältnissen stellen sich für die fol-
genden fünf Jahre wie folgt dar:

in tausend €
Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2005 2006 2007 2008 2009
Raummieten 973 930 697 0 0
Geräte- und Autoleasing 57 57 52 0 0
Gesamt 1.030 987 749 0 0
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Über das Jahr 2007 hinaus gibt es keine vertraglichen Mindestleasingverpflichtungen, die nicht gekün-
digt werden könnten. Das Management erwartet, dass im normalen Geschäftsbetrieb Leasingverträge,
die auslaufen, verlängert oder durch andere Leasingverhältnisse ersetzt werden.

> >  ERLÄUTERUNG 18: E IGENKAPITAL

(A) GRUNDKAPITAL

Die folgende Tabelle fasst die Anzahl und Aktienklassen zusammen, die von der Gesellschaft ausgege-
ben wurden:

Zum 31. Dezember 2004 2003(1) 2002(1)
Klasse A Aktien 0 14.585 16.136
Klasse B Aktien 0 63.977 49.102
Klasse C Aktien 0 117.569 0
bevorzugte Stammaktien 0 24.295 13.936
Stammaktien 24.078.000 18.985 42.668
Gesamtzahl der ausgegebenen Aktien 24.078.000 239.411 121.842
Abzüglich: Eigene Aktien (aus Aktienrückkauf ) -556.927 -5.178 -1.939
Gesamtzahl der im Umlauf befindlichen Aktien 23.521.073 234.233 119.903

(1) Nicht berichtigt um den Aktiensplit von 1:100 im Jahre 2004.

Die ausgegebenen Aktien haben keinen Nennwert. Jede Aktie der Gesellschaft hat ungeachtet ihrer
Klasse ein gleiches Stimm- und Dividendenrecht. Im September 2004 wurden alle Aktienklassen (Klas-
se A Aktien, Klasse B Aktien, Klasse C Aktien und bevorzugte Stammaktien) in Stammakien umge-
wandelt und alle zuvor bestehenden Sonderrechte der unterschiedlichen Aktienklassen existierten ab
diesem Zeitpunkt nicht mehr.

Die folgenden Kapitalerhöhungen und Aktienemissionen wurden seit der Gründung der Gesellschaft
am 3. Dezember 1997 durchgeführt:

Im August 1998 wurde das Stammkapital der Gesellschaft in einer ersten Privatplatzierung (Serie A) um
€ 13.445 erhöht. Für diese Beteiligung wurde eine sofortige Einlage in Höhe von € 713.284 geleistet.
Weitere Einlagen im Zusammenhang mit dieser Kapitalerhöhung in Höhe von € 1.711.445 bzw. 
€ 468.740 wurden im März 1999 bzw. im Juli 1999 geleistet. Im Januar 1999 wurde die Serie-A-Finan-
zierung durch eine weitere Stammkapitalerhöhung von € 2.108 und Einlage von € 676.148 ausgeweitet.

Am 28. September 2000 wurde die Gesellschaft in eine Aktiengesellschaft nach österreichischem Recht
umgewandelt. Im Zuge dessen wurde das bisherige Stammkapital in 51.894 nennwertlose Aktien um-
gewandelt (35.758 Stammaktien und 16.136 Klasse A Aktien). Gleichzeitig wurden 6.910 Stammak-
tien mit einem Ausgabepreis von € 228,80 pro Aktie und 13.936 bevorzugte Stammaktien für € 1.00
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pro Aktie ausgegeben. Die neuen Stammaktien wurden von einem Treuhänder für die Angestellten und
für Berater der Gesellschaft im Rahmen des unten beschriebenen Aktienoptionsplans (siehe Erläuterung
19 a) gezeichnet. Die bevorzugten Stammaktien wurden einer Treuhandgesellschaft mit der Bestim-
mung übergeben, diese für Zwecke der Umwandlung der Einlagen stiller Gesellschafter in Aktien zu
halten (siehe Erläuterung 18c). 

Im November 2000 führte die Gesellschaft eine Privatplazierung durch, indem sie 49.102 Klasse B Ak-
tien zu je € 550 ausgab, wodurch € 27.000.207 erlöst wurden (vor Abzug der von der Gesellschaft zu
tragenden Aufwendungen). Ein Betrag von € 13.500.103 wurde sofort eingezahlt, € 13.475.084 wur-
den im Laufe des Geschäftsjahres 2001 und € 25.020 im Jänner 2002 eingezahlt.

Im Jahr 2003 führte die Gesellschaft eine Privatplatzierung von 117.569 Klasse C Aktien durch, von
denen 81.082 im Juli 2003 und 36.487 in einer zweiten Tranche im November 2003 ausgegeben wur-
den. Die Gegenleistung von € 370 pro Aktie führte zu Erlösen von € 43.500.530 für die Gesellschaft
(vor Abzug der von der Gesellschaft zu tragenden Aufwendungen). Davon wurde ein Betrag von €

26.147.346 im Dezember 2003 und € 17.353.184 bis zum 30. Juni 2004 eingezahlt.

Im Juli 2003 wurden insgesamt 10.359 Aktien (4.091 Stammaktien, 1.551 bevorzugte Klasse A Ak-
tien und 4.717 bevorzugte Klasse B Aktien, in bevorzugte Stammaktien umgewandelt. Im November
2003 wurden 19.592 Stammaktien in Klasse B Aktien umgewandelt.

Im Juni 2004 wurde das Grundkapital der Gesellschaft um € 23.701.689 erhöht, wobei Rücklagen in
Grundkapital umwandelt wurden („Kapitalerhöhung aus Gesellschaftsmitteln“). Gleichzeitig wurden
23.701.689 neue Aktien an die bestehenden Aktionäre ausgegeben, die für jede bestehende Aktie 99
neue Aktien der gleichen Aktienkategorie erhielten („Aktiensplit 1:100“).

Am 30. Juni 2004 gab die Gesellschaft 136.900 neue Stammaktien zu einem Preis von € 1,85 pro Ak-
tie an Angestellte aus, die Aktienoptionen ausübten, welche nach dem Aktienoptionsplan der Gesell-
schaft im Jahre 2001 gewährt worden waren.

Im September 2004 wurden alle Aktien in Stammaktien umgewandelt.

Im September 2004 genehmigte die Hauptversammlung eine Erhöhung des Grundkapitals zur Ver-
wendung für Angebote im Rahmen von Beteiligungsfinanzierungen oder für Akquisitionen. Der Vor-
stand ist demnach bis zum 31. Dezember 2006 ermächtigt, das Grundkapital auf bis zu € 34.078.000
durch Ausgabe von bis 10.000.000 nennwertlosen Aktien zu erhöhen, vorbehaltlich der Zustimmung
durch den Aufsichtsrat.
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(B) E IGENE AKTIEN

Die Gesellschaft hat im Zusammenhang mit ihrem Mitarbeiterbeteiligungsprogramm, das im Jahr
2000 eingeführt wurde (siehe Erläuterung 19a), wiederholt eigene Aktien zurückgekauft. Ausserdem
haben einige Aktionäre in den Jahren 2003 und 2004 Aktien ohne Gegenleistung an die Gesellschaft
übertragen.

Im Jahr 2004 übertrug die Gesellschaft 233.648 eigene Aktien als Sonderentnahme an ihre stillen Ge-
sellschafter und gab 2.500 eigene Aktien zu einem Preis von € 1,85 pro Aktie an ein Mitglied des Auf-
sichtsrates im Zusammenhang mit der Ausübung von Aktienoptionen ab.

Die folgende Tabelle fasst die Transaktionen mit eigenen Aktien durch die Gesellschaft und die Anzahl
der von ihr gehaltenen eigenen Aktien zusammen:

Zum 31. Dezember 2004 2003 2002
Anzahl eigener Aktien zu Beginn der Periode 5.178 1.939 1.816
Kapitalberichtigung (Aktiensplit 1:100) 512.622 - -
Anzahl zurückgekaufter eigener Aktien 0 2.140 123
Anzahl wieder veräußerter eigener Aktien -2.500 0 0
Anzahl unentgeltlich an die Gesellschaft übertragener eigener Aktien 275.275 1.099 0
Anzahl der von stillen Gesellschaftern entnommenen Aktien -233.648 0 0
Anzahl eigener Aktien zu Jahresende 556.927 5.178 1.939

Die eigenen Aktien werden zum Anschaffungswert ausgewiesen, der sich zum 31. Dezember 2004,
2003 bzw. 2002 auf insgesamt € 564.884, € 933.275 bzw. € 443.643 beläuft. Das Management ist er-
mächtigt, von der Gesellschaft gehaltene eigene Aktien an Mitarbeiter und Mitglieder des Vorstandes
und Aufsichtsrates zu den im Aktienoptionsplan 2001 festgelegten Bedingungen (siehe Erläuterung
19b) abzugeben. Ferner ist das Management ermächtigt, bis zu 30.000 der von der Gesellschaft gehal-
tenen eigenen Aktien ohne Gegenleistung an Mitarbeiter als Eigenkapitalbeteiligung zu übertragen. 

(C)  STILLE GESELLSCHAFT

Eine „stille Gesellschaft“ nach österreichischem Recht ist eine nicht eingetragene Gesellschaftsform, bei
der eine natürliche oder juristische Person, der stille Partner, eine Einlage in ein Unternehmen leistet,
ohne an der Geschäftsführung oder an der Vertretung dieses Unternehmens teilzunehmen und ohne für
die Schulden des Unternehmens persönlich zu haften. Vor der Verschmelzung mit der Intercell AG
schloss die Tochtergesellschaft CISTEM Biotechnologies GmbH („CISTEM“) in den Jahren 1999 und
2000 Verträge über stille Gesellschaftsbeteiligungen mit einer Reihe von Investoren ab. Als Folge der
Verschmelzung im Jahr 2002 übernahm die Gesellschaft als Rechtsnachfolgerin von CISTEM alle Rech-
te und Verpflichtungen von CISTEM aus den Verträgen über die stillen Beteiligungen.
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Gemäß den damals bestehenden stillen Gesellschaftsverträgen und Syndikatsverträgen übertrugen
andere Aktionäre der Gesellschaft im September 2000 und im November 2002 einen Teil ihrer Aktien
an eine Treuhandgesellschaft zum Zweck einer möglichen Umwandlung der stillen Gesellschaftsantei-
le in Aktien der Gesellschaft. Im September 2004 schloss die Gesellschaft einen Umwandlungsvertrag
mit den stillen Gesellschaftern, wonach die treuhändig gehaltenen Aktien den stillen Gesellschaftern
als Gegenleistung für die Einbringung ihrer stillen Gesellschaftsanteile übertragen wurden. Infolge 
dieser Einbringung wurde die stille Gesellschaft aufgelöst und alle Rechte und Verpflichtungen, die aus
den Vereinbarungen über die stillen Gesellschaften resultierten, erloschen. Die ehemaligen stillen Ge-
sellschafter halten zur Zeit 2.308.025 Aktien oder 9,81 Prozent der im Umlauf befindlichen Aktien der
Gesellschaft. 

Zum Zeitpunkt der Umwandlung betrugen die Kapitaleinlagen der stillen Gesellschafter 
€ 20.134.264, abzüglich der im Rahmen der stillen Gesellschaftsbeteiligungen aufgelaufenen Finan-
zierungskosten und abzüglich der von den stillen Gesellschaftern getätigten Entnahmen. Dieser Betrag
wird seit der Umwandlung als zusätzlich eingezahltes Kapital ausgewiesen.

In den Jahren 1999 bis 2003 wurden den stillen Gesellschaftern steuerliche Verluste in einer Gesam-
thöhe von € 38.527.114 zugewiesen, die von diesen steuermindernd geltend gemacht werden konnten.
Die so zugewiesenen Verluste verringern die steuerlichen Verlustvorträge, die der Gesellschaft für die
Verrechnung mit zukünftigem steuerbaren Einkommen zur Verfügung stehen (siehe Erläuterung 6).

> >  ERLÄUTERUNG 19: AKTIENBEZOGENE VERGÜTUNG

(A) MITARBEITERBETEIL IGUNGSPROGRAMM

Im September 2000 führte die Gesellschaft ein Beteiligungsprogramm für Management, Angestellte,
wissenschaftliche Berater und Mitglieder des Aufsichtsrates der Gesellschaft ein. Im Rahmen dieses
Programms wurden 6.910 Aktien ausgegeben (siehe Erläuterung 18 a) und zum Preis von € 228,80 pro
Aktie den Begünstigten angeboten. Es wurde kein Vergütungsaufwand ausgewiesen, da der Preis von
€ 228,80 dem geschätzten Marktwert der Aktien der Gesellschaft zum Erwerbszeitpunkt entspricht
(oder sogar größer ist). Der Kaufpreis wurde von den Begünstigten, die das Angebot annahmen, voll
eingezahlt. Alle aufgrund des Mitarbeiterbeteiligungsprogramms ausgegebenen Aktien, für die eine
Anwartschaftsperiode von vier Jahren ab Beschäftigungsbeginn bestand, stehen den Begünstigten
zum 31. Dezember 2004 endgültig zu.

Der Gesellschaft stand das Recht zu, im Falle des Ausscheidens des betreffenden Mitarbeiters aus dem
Beschäftigungsverhältnis, jene Aktien, für die die Anwartschaftsperiode noch nicht beendet war, zum
Ausgabepreis von € 228,80 pro Aktie zurückzukaufen. Solange die Aktien der Gesellschaft nicht an ei-
ner Börse notieren, hat jeder Begünstigte das Recht, seine Aktien zum ursprünglichen Ausgabepreis
von € 228,80 pro Aktie an die Gesellschaft zurückzuverkaufen. Das Management schätzt die Wahr-
scheinlichkeit für zukünftige Aufwendungen aus dieser Verpflichtung als vernachlässigbar ein. Die Ge-
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samtzahl der Aktien, die von der Gesellschaft bis 31. Dezember 2002 bzw. 2003 zurückgekauft wur-
den, beträgt 1.939 bzw. 4.079 Aktien. Im Geschäftsjahr 2004 wurden keine Aktien von Mitarbeitern
zurückgekauft. Unter Berücksichtigung des erfolgten 1:100 Aktiensplits, von Übertragungsverpflich-
tungen zwischen den Aktionären und der Umwandlung der stillen Gesellschaftsanteile hielten die be-
günstigten Mitarbeiter zum 31. Dezember 2004 255.726 Stück im Rahmen des Mitarbeiterbeteili-
gungsprogramms erworbener Aktien.

Weiters ermächtigte die im September 2004 abgehaltene Hauptversammlung den Vorstand, bis zu 30.000
der von der Gesellschaft gehaltenen eigenen Aktien ohne Gegenleistung an Mitarbeiter auszugeben.

(B) AKTIENOPTIONEN

Die Gesellschaft hat im Dezember 2001 einen Aktienoptionsplan (Plan) für den Vorstand und die Mit-
arbeiter eingeführt, welcher in der Folge beschrieben ist. Die Vergütungsaufwendungen, die für dieses
Programm erfolgswirksam erfasst wurden, betrugen € 1.472.482, wovon € 230.032 im Forschungs- und
Entwicklungsaufwand und € 1.242.450 im Vertriebs- und Verwaltungsaufwand ausgewiesen wurden.

Wie in Erläuterung 3(k) im Detail beschrieben, ist die Gesellschaft bis 31. Dezember 2003 Accounting
Principles Board Opinion Nr. 25, „Accounting for Stock Issued to Employees" (APB 25) und den da-
mit in Zusammenhang stehenden Interpretationen für die Bilanzierung ihrer Aktienoptionen für Mit-
arbeiter gefolgt. Aufgrund der Schätzung des Marktwertes der Stammaktien, die den Aktienoptionen
zugrunde liegen, durch den Vorstand, wurden vor 2004 keine Vergütungsaufwendungen für Aktienop-
tionen erfasst. Proforma-Informationen, die die Auswirkung auf das Jahresergebnis und den Gewinn
pro Aktie illustrieren, wenn die Gesellschaft die Bestimmungen des Financial Accounting Standards
Board (FASB) Nr. 123, “Accounting for Stock-Based Compensation”, (FAS 123) bezüglich der Bilan-
zierung von aktienoptionsbasierten Mitarbeitervergütungen zum Marktwert in den Jahren 2002 und
2003 angewendet hätte, ist in Erläuterung 3(k) dargestellt, wie auch die Auswirkung des Wechsels von
der Anwendung der ursprünglichen Bestimmungen des FAS 123 zur Anwendung von FAS 123R für das
Geschäftsjahr 2004. 

Alle Optionen verbriefen das Recht, zum Ausübungszeitpunkt eine bestimmte Anzahl von Aktien zum
Ausübungspreis, der bei der Ausgabe der Optionen festgelegt wurde, kaufen zu können. Im Allgemei-
nen werden die Optionen in vier gleichen Teilen und zwar nach der jeweiligen jährlichen Hauptver-
sammlung im zweiten, dritten, vierten und fünften Jahr nach Einräumung ausübbar. Spezielle, den Vor-
standsmitgliedern und leitenden Angestellten bei Dienstantritt oder als besonderer Anreiz angebote-
ne Optionspakete werden nach drei Jahren ausübbar. Alle Optionen verfallen spätestens fünf Jahre nach
ihrer Einräumung. Optionen sind nicht übertragbar und noch nicht ausübbare Optionen verfallen oh-
ne Gegenleistung bei Beendigung des Dienstverhältnisses mit der Gesellschaft (Einziehung). 

Die Gesellschaft kann neue Aktien aus bedingten Kapitalerhöhungen emittieren oder die eigenen von
der Gesellschaft gehaltenen Aktien verwenden, um Aktien für die Ausübung der Aktienoptionen be-
reitzustellen. 
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Die Hauptversammlung im Mai 2002 beschloss, das Grundkapital um 12.184 Aktien bedingt zu er-
höhen und ermächtigte den Vorstand, im Rahmen des Mitarbeiterbeteiligungsprogramms zurückge-
kaufte Aktien (siehe oben Erläuterung 19a) zu verwenden, um Aktien für die Ausübung der ausgege-
benen Aktienoptionen zur Verfügung zu haben. Der Ausübungspreis wurde mit € 550 pro Aktie für die
2001 gewährten Optionen festgesetzt und mit € 500 pro Aktie für die 2002 gewährten Optionen. In
der Folge wurde der Ausübungspreis für alle Aktienoptionen, die in den Jahren 2001 und 2002 ausge-
geben wurden, auf der Grundlage eines Beschlusses der Hauptversammlung vom Juli 2003 auf € 185
pro Aktie gesenkt („re-pricing"). 

Die Hauptversammlungen im Juli 2003 und im November 2003 beschlossen eine weitere bedingte Ka-
pitalerhöhung um 3.781 bzw. 3.648 Aktien, um Aktien für die Ausübung von auszugebenden Aktien-
optionen zur Verfügung zu stellen. Für die im Jahr 2003 ausgegebenen Optionen wurde der Ausü-
bungspreis mit € 185 festgelegt.

Infolge der von der Hauptversammlung im Juni 2004 beschlossenen Kapitalberichtigung hat sich die
Anzahl der von der Gesellschaft ausgegebenen Aktien um den Faktor 100 erhöht. Nach österreichischem
Recht und den Bedingungen des Aktienoptionsplans hat sich die Anzahl der von der Gesellschaft aus-
gegebenen Aktienoptionen ebenfalls um den Faktor 100 erhöht, und der geltende Ausübungspreis wur-
de durch 100 dividiert. Daher beträgt der Ausübungspreis für alle vor der Kapitalberichtigung im Um-
lauf befindlichen Aktien € 1,85 pro Aktie. Weiters ermächtigte die Hauptversammlung im Juni 2004
den Vorstand zu einer bedingten Erhöhung des Grundkapitals um weitere 1.000.000 Aktien, um Aktien
für die Ausübung von auszugebenden Aktienoptionen zur Verfügung zu haben. Bis 31. Dezember 2004
sind im Rahmen dieses genehmigten bedingten Kapitals 558.000 Aktienoptionen ausgegeben worden. 

Die folgende Tabelle fasst die im Rahmen im Rahmen des Aktienoptionsplans zum 31. Dezember 2004
ausstehenden Optionen und die Veränderungen während des Geschäftsjahres zusammen. Alle Beträge
wurden angepasst, um die Kapitalberichtigung im Juni 2004 (Aktiensplit 1:100) widerzuspiegeln:

Gewichteter Durchschnitt Gewichteter Durchschnitt  Gesamter
Ausübungs- Vertragliche innerer

Aktien preis (€) Restlaufzeit Wert
Im Umlauf zum 1. Jänner 2004 2.289.100 1,85

Anzahl der ausgegebenen Optionen 628.800 2,10
Anzahl der ausgeübten Optionen -139.400 1,85
Anzahl eingezogener Optionen -255.300 1,90

Im Umlauf befindlich zum 
31. Dezember 2004 2.523.200 1,91 3,09

Ausübbar zum 31. Dezember 2004 641.900 1.85 1,6 2.484.153

Der gewichtete durchschnittliche Marktwert der in den Jahren 2004, 2003 bzw. 2002 gewährten Op-
tionen betrug am jeweiligen Zuteilungstag € 3,80, € 1,10 bzw. € 2,56. Der gesamte innere Wert der
im Geschäftsjahr 2004 ausgeübten Optionen betrug € 397.290.
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Eine Zusammenfassung des Stands der noch nicht ausübbaren Optionen zum 31. Dezember 2004 und
die Veränderungen während des Geschäftsjahres 2004 sind nachfolgend dargestellt: 

Gewichteter durchschnittlicher 
Nicht ausübbare Optionen Aktien Marktwert am Zuteilungstag 
Nicht ausübbare Optionen zum am 1. Jänner 2004 2.289.100 1,85
Ausgegeben 628.800 2,10
Ausübbar, nicht ausgeübt -641.900 1,85
Ausübbar und ausgeübt -139.400 1,85
Eingezogen gemacht -255.300 1,90
Nicht ausübbare Optionen zum 31. Dezember 2004 1.881.300 1,93

Zum 31. Dezember 2004 betrug der noch nicht erfolgswirksam verbuchte Vergütungsaufwand aus noch
nicht ausübbaren Aktienoptionszuteilungen € 3.137.378. Es wird erwartet, dass dieser Aufwand über ei-
nen gewichteten durchschnittlichen Zeitraum von 2,02 Jahren ausgewiesen werden wird. Der gesamte
Marktwert der im Geschäftsjahr 2004 unverfallbar gewesener Optionen betrug € 2.506.782.

Aus der Ausübung von Optionen erhaltene Barmittel betrugen im Jahr 2004 € 257.890.

Der Marktwert der Optionen wird am Zuteilungstag oder am Tag der Änderung des Plans mit Hilfe des
Monte-Carlo-Modells, eines pfadbasierten Optionsbewertungsmodells, geschätzt. Im Jahr 2002 wurde das
Black-Scholes-Bewertungsmodell verwendet. 

Da das pfadbasierte Optionsbewertungsmodell auf Bandbreiten von Annahmen bei den zugrundeliegen-
den Variablen aufbaut, werden diese Bandbreiten in der Tabelle unten dargestellt. Die Gesellschaft ver-
wendet historische Daten und andere Faktoren, um Optionsausübungen und Fluktuation im Bewertungs-
modell zu schätzen. Die erwartete Laufzeit der ausgegebenen Optionen wird vom Ergebnis des Options-
bewertungsmodells abgeleitet und stellt jenen Zeitraum dar, für den erwartet wird, dass darin die Optio-
nen ausgeübt werden. Der risikofreie Zinssatz für Zeiträume während der Laufzeit der Option basiert auf
der zum Zuteilungszeitpunkt gültigen Zinskurve für österreichische Staatsanleihen. Die erwartete Vola-
tilität wurde als Durchschnitt der historischen Volatilitäten für die Aktien kleiner, junger, börsenotier-
ter, europäischer Biotechnologieunternehmen bestimmt. 

2004 2003 2002
Erwartete Volatilität 46,52 – 71,27 49,10 – 75,50 79,34
Erwartete Anwartschaftsperiode (Frist) 1,50 – 3,50 1,50 – 3,50 1,50 – 3,50
Risikofreier Zinssatz 2,26 – 3,67 2,20 – 3,40 2,69 – 3,28

Das Monte-Carlo-Modell benötigt wie andere Optionsbewertungsmethoden die Eingabe von höchst
subjektiven Annahmen, einschließlich der erwarteten Aktienpreisvolatilität. 
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>> ERLÄUTERUNG 20: TRANSAKTIONEN MIT NAHESTEHENDEN PERSONEN UND UNTERNEHMEN

Im Jahr 2001 gewährte die Gesellschaft zinsfreie Darlehen mit fünfjähriger Laufzeit in der Höhe von
€ 247.000 an den Vorstandsvorsitzenden Alexander von Gabain, an den Technik-Vorstand Michael Bu-
schle sowie an Walter Schmidt, einen Gründungsaktionär. Im Falle der Auflösung des Dienstverhält-
nisses durch Alexander von Gabain ist der noch ausständige Betrag des Darlehens sofort fällig und zu-
rückzuzahlen. Walter Schmidt, der mittlerweile die Gesellschaft verlassen hat, ist berechtigt, das Dar-
lehen erst nach der ursprünglich vereinbarten Fünfjahresfrist zurückzuzahlen. Michael Buschle zahlte
sein gesamtes Darlehen im Mai 2004 zurück.

Max Birnstiel, ein Aktionär und ehemaliger stellvertretender Vorsitzender des Aufsichtsrates der Ge-
sellschaft erhält jährliche Beratungshonorare für wissenschaftliche Beratungsleistungen, die während
seiner Zugehörigkeit zum Aufsichtsrat € 65.000,00 im Jahr 2003 und € 54.503,00 im Jahr 2002 be-
trugen. Max Birnstiel ist nicht mehr Mitglied des Aufsichtsrates der Gesellschaft.

Michel Gréco, ein Aufsichtsratsmitglied der Gesellschaft, erhielt Beratungshonorare von € 24.500 im
Jahr 2003 und keine Beratungshonorare im Jahr 2004.

Die Gesellschaft zahlte Beratungsgebühren für Steuerberatungsleistungen in Höhe von € 48.569 im
Jahr 2003 bzw. € 146.321 im Jahr 2002 an die TPA Treuhand Partner-Österreich Wirtschaftstreuhand-
und Steuerberatungs GmbH. Gerhard Nidetzky, ein geschäftsführender Partner der TPA, war bis 2003
Aufsichtsratsmitglied der Gesellschaft.

Im Zusammenhang mit den Beteiligungen stiller Gesellschafter zahlte die Gesellschaft Platzierungs-
gebühren von € 1.161.575 im Jahr 2002 und jährliche Treuhandgebühren von € 100.834 im Jahr 2004
and € 134.445 in den Jahren 2003 und 2002 an verbundene Unternehmen der Firma Kapital & Wert
Vermögensverwaltung AG (Kapital & Wert). Im Jahr 2004 zahlte die Gesellschaft im Zusammenhang
mit der Umwandlung der stillen Beteiligungen in Aktien Bearbeitungsgebühren von € 125.000 an Ka-
pital & Wert. Der Vorstandsvorsitzende von Kapital & Wert war bis September 2004 Mitglied des Auf-
sichtsrates der Gesellschaft.
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Im Dezember 2003 schloss die Gesellschaft einen Lizenzvertrag mit Biovertis Information Driven Drug
Design AG (Biovertis) ab (siehe Erläuterung 7), welcher Biovertis den Gebrauch der Antigen Identi-
fikations-Technologie für die Entwicklung von antibakteriellen Arzneimitteln auf Basis kleiner Mole-
küle gestattet. Gemäß diesem Vertrag wird die Gesellschaft Lizenzgebühren von zukünftigen Produk-
tumsätzen sowie Gebühren aus etwaigen Lizenzierungen der Anwendungsergebnisse der Antigen-In-
formations- Technologie erhalten. Im August 2004 schloss die Gesellschaft mit der Firma BV Biotech-
nologies GmbH, einem neu gegründeten verbundenen Unternehmen der Biovertis AG, einen Vertrag
über den Ankauf von Vermögensgegenständen ab. Gemäß den Bedingungen dieses Vertrages, der im
November 2004 geändert und neu gefaßt wurde, zahlte die BV Biotechnologies GmbH an die Gesell-
schaft € 3.700.000 für bestimmtes Know-how und Materialien im Bereich von potentiellen antibak-
teriellen Arzneimitteln. Dieser Betrag wurde unter den Erträgen aus Transaktionen mit assoziierten
Unternehmen im Geschäftsjahr 2004 ausgewiesen.

Ausserdem stellte die Gesellschaft Dienstleistungen an Biovertis in Rechnung, die ebenfalls als Erträ-
ge aus Transaktionen mit assoziierten Unternehmen ausgewiesen wurden und zwar € 79.310 für das
Jahr 2004 und € 108.036 für das Jahr 2003. Zum 31. Dezember 2004 bzw. 2003 betrugen die Forde-
rungen für solche Dienstleistungen € 1.825 bzw. € 8.826. Die Gesellschaft hat außerdem die Haftung
für eine Bankgarantie in der Höhe von € 60.000 zugunsten von Biovertis übernommen.

Die Gesellschaft besitzt 25 % des Grundkapitals von Biovertis und ist berechtigt, bei Abschluss der
nächsten Kapitalerhöhung durch Biovertis weitere 3,8 % ohne Gegenleistung zu erwerben. Der Vor-
standsvorsitzende der Gesellschaft, Alexander von Gabain, ist Aufsichtsratsvorsitzender der Biovertis
und hält 5,5 % der im Umlauf befindlichen Aktien von Biovertis. TVM V Life Science Ventures
GmbH & Co KG (TVM), einer der Aktionäre der Gesellschaft, finanzierte Biovertis in ihrer ersten Ri-
sikokapitalfinanzierungsrunde im Juli 2004 und hält 38,3 % der im Umlauf befindlichen Aktien von
Biovertis. Die Gesellschaft ist Vertragspartei eines Beteiligungs- und eines Syndikatsvertrages mit Bio-
vertis und deren anderen Aktionären, einschließlich TVM und Alexander von Gabain und tätigte im
Dezember 2004 einen unwiderruflichen Gesellschafterzuschuss in der Höhe von € 3.475.000 an Biovertis.
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>> ADJUVANT ( IMMUNIZER):  Ein Adjuvant ist neben dem Antigen der zweite wichtige 
Bestandteil eines Impfstoffes. Diese Substanz verstärkt die körpereigene Immunantwort 
gegen ein spezifisches Antigen. 

> > A IP: Abkz. für Antigen Identifizierungsprogram
Mit dem Antigenidentifikationsprogramm werden neue Antigene gegen bakterielle 
Infektionen identifiziert. Diese Antigene werden dann zu wichtigen Bestandteilen der 
Impfstoffe.

> > AMINOSÄUREN: sind die Einzelbausteine Peptide und Proteinen. 
Im Organismus existieren ca. 25 Aminosäuren.

> > ANTIKÖRPER : Antikörper sind Proteine, die als Antwort des Immunsystems auf spezifische 
Antigenen gebildet werden. Binden an Epitope.

> > ANTIGEN: Ein Antigen ist eine Substanz, die von einem Organismus als fremd erkannt 
wird und dadurch eine spezifische Immunantwort auslöst. Eine Substanz, an die sich 
Antikörper spezifisch binden.

> > AVP: Abkz. für Antigen Validierungsprogramm

> > BIOTECHNOLOGY: Der Einsatz von Organismen, Zellen oder Zellbestandteilen zur 
Entwicklung von Produkte, Verfahren oder Dienstleistungen. 

> > B-ZELLEN: sind weiße Blutkörper und produzieren Antikörper

> > ZELLE: Eine Zelle ist die kleinste Bau- und (isoliert noch lebensfähige) Funktionseinheit 
von Organismen.

> > CHROMOSOM: Ein langes DNA Molekül, das eine Teil des Genoms repräsentiert und 
viele Gene enthält.

> > KLINISCHE STUDIEN: Klinische Studien sind Tests zur Untersuchung der Effizienz 
neuer Impfstoffe, Medikamenten oder Substanzen.

Glossar
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>> KLON: Genetisch identische Zellen oder Organismen

> > DNA: Desoxyribonukleinsäure: Träger der Erbanlagen

> > EPITOP: Teil des Antigen, der immunologisch wirksam wird

> > GENOM: Die Gesamtheit der Gene eines Individuums.

> > IMMUNIZER: Intercells Adjuvantien

> > IMMUNOGEN: Eine Substanz, die eine Immunreaktion auslöst; enthält Antigene

> > LYMPHOZYTEN: Weiße Blutkörperchen

> > MOLEKÜL: Aus zwei oder mehr miteinander verbundenen Atomen bestehendes 
kleinstes Teilchen

> > NUKLEOTID: Ein Basisbaustein der DNA

> > OLIGONUKLEOTID: Ein kurzes DNA-Molekül

> > PATHOGEN: Ein krankheitserregender Organismus

> > PEPTID: Verbindung aus verknüpften Aminosäuren

> > PROTEIN: Eine lange Kette von Aminosäuren

> > T-ZELLEN: Weiße Blutkörperchen; helfen B-Zellen Antikörper zu produzieren und 
infizierte Zellen zu eliminieren. 

> > T IP: Abkz. für das T-Zell-Identifikationsprogramm

> > V IP: The Vaccine Improvement Program.
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Anfahrtsplan

1. Intercell

2. Ringstrasse

3. Hotel Sacher

4. Stephansdom

5. Fiaker

6. Figlmüller

7. Graben

8. Universität Wien

9. Nussdorf und Grinzing
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>> INTERCELL HAUPTQUARTIER

>>  INTERNATIONALER STANDORT INTEGRIERT IN EINEM LIFE SCIENCE THINK TANK

Intercell’s Hauptquartier und das Laborgebäude befinden sich am renommierten 

Campus Vienna Biocenter in Wien: 

INTERCELL AG 

HAUPTSITZ

Campus Vienna Biocenter 2                    

1030 Wien

T: +43 1 20620-0

F: +43 1 20620-800                                      

INTERCELL AG

LABORGEBÄUDE

Campus Vienna Biocenter 6

1030 Wien

T: +43 1 20620-0

F: +43 1 20620-800

Kontaktinformation

>> INTERCELL BIOMEDICAL LTD.

In der schottischen Produktionsanlage wird unter anderem das Material für die klinischen Phase III
Studien des Impfstoffes gegen Japanische Enzephalitis hergestellt:

INTERCELL BIOMEDICAL LTD.

Oakbank Park Road 

Livingston

EH53 0TG, Scotland 

P: +44-1506-446-600 

F: +44-1506-446-601 
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INTERCELL AG

Head Office                                                     

Campus Vienna Biocenter 2                    

1030 Wien, Österreich                                         
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